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Wo ſteuern wir hin?
Das iſt die Frage, die in immer weiteren Kreiſen

und mit immer größerem Nachdruck geſtellt wird;
aber eine Antwort auf dieſelbe giebt es nicht. Die
Regierung hat dem Reichstage eine große Militär vor
lage gemacht, wie man doch annehmen muß, nach
reiflicher Ueberlegung und in der Ueberzeugung von
der Nothwendigkeit und Nützlichkeit derſelben. Die
Regierung iſt in allen ihren Gliedern eine konſervative
ſte müßte alſo doch in erſter Linie auf die Unter
ſtützung der konſervativen Parteien rechnen. Jn ihrer
Vorlage aber muthet ſie dieſen zu, ihre Ueberzeugung
von der Nothwendigkeit der dreijährigen Dienſtzeit,
für welche dieſe Parteien ſeit 30 Jahren in Preußen
und im Reich gekämpft haben, zu verleugnen, jetzt
dieſelben Götter anzubeten, die ſie bis dahin
verflucht haben und offen anzuerkennen, daß die
liberalen Parteien, die in den 60 er Jahren in Preußen
ſelbſt vor einem ſchweren Verfaſſungsconflict nicht
zurückgewichen ſind, weil ſte auf der zweijährigen
Dienſtzeit beſtehen zu müſſen glaubten, auf dem
rechten Wege geweſen ſtnd. Nach langem Schwanken
und widerwillig haben die Konſervativen ſich bereit
erklärt, die zweifährige Dienſtzeit zu gcceptiren, aber
mit dem Vorbehalt, daß von einer endgültigen geſetz
lichen Ermäßigung der Dienſtzeit abgeſehen werde.
Die Regierung erklärt zwar, daß ſie die Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit für die Fußtruppen als
ein Deſinitivum anſehe, aber einer geſetzlichen Rege
lung derſelben geht auch ſte aus dem Wege, um den
Konſervativen die Zuſtimmung zu ermöglichen. Daß
die Konſervativen dieſe Vorbehalte nur formuliren,
um den übrigen Parteien die Zuſtimmung zu der
Vorlage unmöglich zu machen, ſcheint der Regierung

zu entgehen. Die Regierung bedarf bei der gegen
wärtigen Zuſammenſetzung des Reichstags, in der die
konſervativen Parteien noch nicht über den vierten
Theil der Mitglieder verfügen, der Mitwirkung zum
mindeſten eines großen Theils der übrigen Parteien
dieſe aber verlangen übereinſtimmend vie geſetzliche Feſt
legung der zweifährigen Dienſtzeit. Wie ſoll auch nur
über dieſen Punkt eine Verſtändigung zu Stande kommen?
Der zweite Streitpunkt iſt die Höhe der Friedenspräſenz
ziffer. Für die Forderung der Regierung Erhöhung
um 83000 Köpfe ſtehen der Regierung wieder
nur die Konſervativen zur Seite. Der ganze übrige
Reichstag will entweder wie die Freiſinnigen und das
Centrum über die jetzige Präſenzziffer gar nicht oder
nicht in dem von der Regierung geforderten Maße
hinausgehen. Die Regierung aber bleibt bei ihrer
Ziffer ſtehen. Unter dieſen Umſtänden iſt alles Gerede
von Compromißverhandlungen grundlos. Graf Caprivi
hat, wie es ſcheint, eine Zeit lang die Erwartung
gehegt, durch ſeine Reden im Plenum und in der
Militärcommiſſton und durch bie Einwirkung der
Preſſe auf die öffentliche Meinung eine Umſtimmung
herbeizuführen. Bisher iſt dieſe Erwartung getäuſcht
worden. Wie die Dinge im Lande wirklich ſtehen,

weiß Jeder, der ſehen will. Selbſt die konſervativen
Mitglieder des Reichstages haben es bisher nicht ge
wagt, in ihren Wahlkreiſen in öffentlichen Verſamm
lungen Kundgebungen ſür die Annahme der ganzen
Militärvorlage zu veranſtalten und hervorragende

Nalionalliberale haben es noch in den allerletzten
Tagen erleben muſſen, daß ihre Wähler ihnen wegen

ihres allzuweit gehenden Entgegenkommens der Regie
rung gegenüber ein Mißtrauensvotum ertheilten. Und
tirtz alledem denkt man heute mehr als je an die
Auflöſung dieſes Reichstages und an eine Berufung
an die Wähler. Da möchten wir doch fragen hat
der Herr Reichskanzler ſchon einmal darüber nach
gedacht, wie die Reichsregierung und die preußiſche
Regierung ſtch nach ber Auflöſung des Reichstages
güch nür zu den konſervativen Wählerſchaften zu ſtellen
haben würde? Graf Caprivi hat die Handelsverträge
mit Hülfe der Liberalen und namentlich der Frei
ſinnigen im Reichstage durchgeſetzt; er hat ſich im
Reichstage gegen den Antiſemitismus und die Doppel
wahrung erklärt er verhandelt mit Rußland über einen

Sonntag den 12. Februar.
e e

Handelsvertrag, der die Beſeitigung des Differential
zolles für ruſſtſches Getreide zur ſelbſtverſtändlichen Vor
ausſetzung hat. Jn der vorgeſtrigen Sitzung des Abg.
Hauſes waren es die liberalen Parteien, die National
liberalen und die Freiſtnnigen, die in der Vertheidigung der
Handelspolitik der Regierung in erſter Linie kämpften
gegen die Regierungsparteien par excellence, die
über alle Miniſterpoſten, alle höheren Verwaltungs
ſtellen rückſtchtslos verfügen und zum Dank auf dem
beſten Wege waren, dem Grafen Caprivi wegen der
Handelsverträge mit OeſterreichUngarn, Jtalien, der
Schweiz u. ſ. w. einen Fußtritt zu verſetzen. Die
Konſervativen, die faſt ausſchließlich nicht die Intereſſen
der Landwirthſchaft als ſolcher, ſondern des großen
Grundbefitzes vertreten, befinden ſich in offener Auf
lehnung gegen die Regierung, die ihnen immer noch
nicht genug thut und die ſte für das Sinken der
Getreide und Spirituspreiſe verantwortlich machen.
Daß bei dieſer Sachlage der neue Reichstag keine
Mehrheit für die Militärvorlage zu Stande bringen
würde, ſelbſt wenn Graf Caprivi mit den Mitteln
des Fürſten Bismarck vom Jahre 1887 arbeiten wollte
oder könnte, liegt auf der Hand. Er verfügt vor
allem nicht über die Autorität des Fürſten Bismarck.
Selbſt wenn die freiſinnige Partei aus den Wahlen
geſchwächt hervorgehen ſollte was wir auch heute
nicht glauben die wirklichen Gewinner würden nicht
die Konſervativen, geſchweige denn die Nationalliberalen
ſein, ſondern die Sozialdemokraten und die Antiſemiten,

die manchem Konſervativen das Mandat ſtreitig
machen würden. Die Militärvorlage hat alſo von
Neuwahlen nichts zu hoffen. Aber wenn die Par
teien, die bisher die Handelspolitik des Grafen Caprivi
und ſeine Bemühungen, die Auswüchſe der Wirth
ſchaftspolitik des Fürſten Bismarck zu beſeitigen,
unterſtützt haben, im neuen Reichstage in ge
ringerer Anzahl erſcheinen ſollten, woher will
Graf Caprivi die Mehrheit z. B. für einen Handelsver
trag mit Rußland nehmen Oder will er dann
ſeine Verurtheilung des Antiſemitismus zurücknehmen
oder der unerſättlichen Habgier der Agrarier die
Goldwährung opfern, damit die Herren die Schulden,
die ſte in gutem Golde contrahirt haben, in end
wertheter Münze zurückzahlen können Der Reichs
kanzler, ſagt man, iſt entſchloſſen, nach einem ſolchen
Ausfall der Neuwahlen, ſeinen Platz zu räumen und
wieder unterzutauchen. Aber er würde das Bewußt
ſein mitnehmen, daß er durch ſeine ſchwankende
Politik, durch den Mangel an Klarheit über die
Ziele und die Mittel eine Verwirrung herbeigeführt
habe, in der gerade die Parteien, denen jedes Mittel
recht iſt, im Trüben fiſchen können und aus der es
eine Rückkehr zu geſunden Verhältniſſen nicht giebt.
Wir haben volles Verſtändniß für den guten Willen
und die ehrliche Offenheit des Reichskanzlers, aber
er täuſcht ſich, wenn er glaubt, auf die Dauer mit
den Konſervativen regieren zu können, die er hätſchelt,
mögen ſie ſich noch ſo ungebührlich betragen, während
er ſie morgen durch Parteien, die auf einem entgegen
geſetzten politiſchen Standpunkte ſtehen, überſtimmen
läßt. Die Folge wird ſein, daß er den Einen zu
weit, den Anderen nicht weit genug geht und daß
die Kraftprobe, wenn er ſte einmal machen muß, was
nicht ausbleibt, zu ſeinen Ungunſten ausfällt. Der
neue Curs iſt eben gar kein Curs, was man ſo
nennt, iſt ein beſtändiges Laviren, bald etwas nach
Rechts, bald wieder etwas nach Links und das Er
gebniß wird eine ungeheure Verwirrung ſein. Alſo
wohin ſteuern wir?

Politiſche Ueberſicht.

Die öſterreichiſche Regierungspolitik iſt
von dem Hohenwartelub gelegentlich eines Feſt
vbanketts zu Ehren des Führers ver öſterreichiſchen
Konſervativen, an dem auch Miniſterpräſtdent Graf
Taaffe theilnahm, für ſeine Parteizwecke dienſtbar zu
machen geſucht worden. Nachdem Baron Morſey
eine mit Ausfällen gegen die Linke gefüllte Feſtrede
gehalten, ſagte Graf Hohenwart in ſeiner Er

1893.

widerung, die Anweſenheit des Grafen Taaffe und
zweier Mitglieder ſeines Kabinets ſei nicht blos ein
Beweis perſönlicher Freundſchaſt, ſondern auch des
Wohlwollens für die Partei; deshalb bitte er die
Miniſter um Unterſtützung und verſichere, daß die
Partei in ihren Wünſchen ſtets beſcheiden und jeder
Zeit bereit ſei, das freundlich Gewährte nach beſten
Kräften zu erwidern. Graf Taaffe ſagte, auf den
politiſchen Theil der Anſprachen könne er ſich nicht
einlaſſen; er wolle den Grafen Hohenwart feiern als
Freund er habe in Hohenwart immer einen auf
richtigen Freund gefunden. Der Jungtſchechen
club ſprach in einer Reſolution die Ueberzeugung
aus, durch das neue Regierungsprogramm erwachſe
auch den Alttſchechen, dem Feudgladel und den
mähriſchen Tſchechen die Verpflichtung zu einer ent
ſchiedenen Oppoſition.

Das Urtheil im ſranzöſiſchen Panama
Prozeß iſt, wie wir unſeren Leſern bereits mitgetheilt
haben, Donnerstag Nachmittag gefällt worden. Jn
der Begründung des Urtheils werden Ferdinand
Leſſeps, Charles Leſſeps, Fontane und
Cottu betrügeriſcher Handlungen bei der Emiſſton
der Panama Looſe, ſowie bei der Veröffentlichung
wahrheitswidriger Inſerate in den Zeitungen und zwar
unter Mitwirkung willfähriger Freunde bezichtigt.
Ferdinand Leſſeps habe, von den Adminiſtratoren der
Geſellſchaft unterſtützt, fortdauernd die Geſchäfts
gebahrung derſelben im Dunkeln gehalten. Die
Emiſſtonsſyndikate ſeien rein ſtctive geweſen. Die
Emiſſtonskoſten ſeien übertrieben hohe geweſen.
Was den Vertrauensbruch anlange, ſo ſei die betrüge
riſche Abſicht erwieſen, da die an Reinach, Obern
dörffer und andere gezahlten Summen nicht diejenige
Verwendung erhalten hätten, für welche ſie beſtimmt
geweſen ſeien. Bezüglich Eiffels wird der Verſuch
des Betruges verneint, dagegen wird demſelben Ver
trauensbruch zur Laſt gelegt. Denn es ſeien von
Eiffel Beträge, welche derſelbe als Pauſchalſummen
erhalten zu haben vorgebe, lediglich für die Ausführung
beſtimmter Arbeitsaufträge ausgezahlt worden. Eiffel
habe demnach Gelder zum Nachtheil der Geſellſchaft
mißbräuchlich verwendet. Das Urtheil ſchließt vor
Allem die von der Vertheidigung in Anſpruch ge
nommene Verjährung aus und erkennt der General
Staatsanwaltſchaft die Berechtigung einer regelrechten
Vorunterſuchung zu, welche die Verjährung unterbricht
Hinſtchtlich des den Verwaltungeräthen der Pangma
Geſellſchaft vorgeworfenen Vergehens des Betruges
erklärt das Urtheil, daß die Angeklagten, wenn ſte
auch trotz der erfahrenen Enttaäuſchungen an die
Durchführung des Baues, zwar nicht des Niveau
kanals, aber des Schleuſenkanals, glauben konnten,
doch nicht annehmen durften, daß der Kanal ſchon
1890 vollendet ſein und daß die geforderten Geld
mittel genügen würden. Das Urthell erkennt dahin,
daß die Angeklagten nicht in gutem Glauben gehandelt

haben. So iſt alſo der „große Franzoſe wie
Ferdinand v. Leſſeps mit Stolz ſo viele Jahre ge
nannt wurde der Erbauer des Suezkanals, als
öffentlicher Betrüger gebrandmarkt. Man mag ſichs
zur Entſchuldigung von Leſſeps ſagen, er mag an
fänglich geglaubt haben, trotz aller Schwierigkeiten
den Kanalbau noch zu Ende führen zu können mit
den verfügbaren Mitteln, in den letzten Jahren hat
er zweifellos ſich an der Täuſchung des Publikums
mit dem vollem Bewußtſein des Betruges ſich be
theiligt und wenn man daran denkt, wie enorm die
dem franzöſtſchen Volke durch ihn entzogenen Summen

ſind, ſo wird man die Strafe nur gerecht finden
Die Pariſer Blätter ſuchen trötzdemm auf eine Herab
ſetzung der Strafe hinzuwirken und der Figaro
fordert offen eine Begnadigung. Ob aber der Prä
ſident auf eine ſolche Forderung eingehen kann, ſelbſt
wenn er wollte, erſcheint bei der ſetzt ſo ungemein
erregten Stimmung in Frankreich mehr als zweifel
haft. Die Regierung würde dadurch vorausſichtlich
einen neuen Anſturm in der Kammer heraufbeſchwören
dem ſte erliegen würde. Schon jetzt iſt ihre Stellung
nach Annahme der Reſolution Cavaignacs eine recht
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unſichere, wenn es ihr nicht gelingt, doch noch ein
Vertrauensvotum zu erzielen. Heißt es doch,
Cavaignac habe mit mehreren Deputirten des
linken Centrums und der konſtitutionellen Rechten ein
Complott geſchmiedet, um das Kabinet Ribot durch
ein Kabinet Cavaignac zu erſetzen, und die Rede
Cavaignacs ſei zu dem Zweck im Hauſe eines Mit
gliedes der konßitutionellen Rechten feſtgeſetzt worden.
Aenderungen im Parteiweſen ſtehen auf alle Fälle
bevor; bereits hat ſich unter Cavaignaces
Führung eine neue parlamentariſche Ver
einigung gebildet, welche die jüngeren republika
niſchen Abgeordneten Umfaßt.

Die ruſſiſchfränzöſiſche Freundſchaft
ſcheint durch den PanamaScandal denn doch etwas
gelitten zu haben. Neuerdings hat der Wiener Cor
reſpondent der „Times“ von einem angeblich gut
informirten estſſtſcherr Gewährsmanne erfahren, der
Zarewitſch werde Paris jetzt nicht beſuchen
Der Beſuch ſei überhaupt nicht in Ausſicht genommen

geweſen. Auch das nach Chicago gehende ruſſiſche
Geſchwader werde auf der Reiſe dahin Cherbourg nicht

anlaufen. Die Ruſſifizirungsmaßnahmen
in den ruſſtſchen Oſtſeeprovinzen führen jetzt bereits
zur Aenderung der Städtenamen. So wird in der
neueſten Nummer der ruſſtſchen Geſetzſammlung an
geordnet daß die Namen der Städte Dorpat und
Dünaburg in Jurgew und Dwinsk umgeändert werden.

Die Adreßdebatte im engliſchen Parla
ment hat derart an Ausdehnung gewonnen, daß
Gladſtone am Donnerstag ſich zu der Erklärung
genöthigt ſah, er werde, falls Freitag Nacht die
Adreßdebatte noch nicht erledigt ſein ſollte, behufs
Beendigung verſelben die Anberaumung einer Sitzung
am Sonnabend vorſchlagen, damit er am Montag
die Homerulebill einbringen könne. Der Par
nellitenführer Redmond hat in einem an ſeine
Amerikaniſchen Anhänger gerichteten Schreiben erklärt,
unter keinen Umſtänden werde die HomeruleVor
lage Gladſtones zur Annahme gelängen. Die
Mehrheit der iriſchen Abgeordneten würde die Vorlage
verwerfen, da ſte die alten Rechte und Privilegien

der iriſchen Nation keineswegs herſtelle. Allem
Anſchein nach handelt es ſich hierbei nur um eine

ſubjective, auf keinerlei Thatſachen gegründete Privat
meinung Redmond's.

Ueber die ruſſiſche Politik auf der
Balkanhalbinſel werden jetzt die von dem diplo
matiſchen Agenten Jacobſohn der „Swoboda“ ge
machten Enthüllungen in ihrem vollen Jnhalt in
Buchform veröffentlicht. Die Enthüllungen beſtätigen
und ergänzen den ſchon bekannten Entſchluß Ruß-
lands, Bulgarien vollſtändig an ſich zu ketten.

Unmittelbar nach Beendigung des ruſſtſch türkiſchen
Krieges beſchloß ein Kriegsrath, jedes ſelbſtſtändige
Leben für Bulgarien unmöglich zu machen. Man
wollte nach Vereinigung mit Oßrumelien, Macedonien
und der Dobrudſcha das Ganze in ein ähnliches

Abhängigkeitsverhältniß zu Rußland bringen wie
Finnland. Dementſprechend ſuchte die ruſſtſche Diplo
matie jede Erſtarkung des Volksbewußtſeins in
Bulgarien zu verhindern und intriguirte gegen die
vulgariſche Regierung ſelbſt. So erklären ſich die
Machenſchaften gegen den Fürſten Alexander. Nach allerlei

Jntriguen wollte man ihn ſchließlich in eine Sackgaſſe
führen, ihn nach Kopenhagen berufen, um ihn zu veran

laſſen, daß er mit Waffengewalt Rumänien zur Abtretung
der ſtreitigen Grenzpunkte zwinge und ſeine Armee
durch ruſſiſche Truppen ergänze, wofür die Dobrudſcha
an Bulgarien abgetreten werden ſollte. Zugleich fordert

der ruſſtſche Kriegsminiſter den bulgariſchen Kriegs
miniſter auf, die bulgariſche Armee auf Kriegsfuß zu

ſtellen. Dieſe Pläne wurden aber vereitelt durch die
unerwartete Erhebung zu Gunſten der Verſchmelzung
Oſtrumeliens mit Bulgarien und den ſiegreichen Krieg
gegen Serbien. Daraufhin erfolgten die offenen Ge
waltthätigkeiten gegen den Fürſten, welche ſchließlich

zu deſſen Rücktritt führten. In ähnlicher Weiſe iſt
man dann gegen den Fürſten Ferdinand vorgegangen.
Die Verſchwörung des Majors Panitza trat zu Tage,

die aber mit der Erſchießung von Panitza endete
Die Echtheit dieſer Mittheilungen ſcheint leider außer
allem Zweifel zu ſein. Sie zeigen, wohin eine ohne

alle Skrupel gehandhabte Politik führen kann.
Wie in Frankreich, ſo iſt neuerdings auch in

Amerika, und zwar in Waſhington, ein Spezial
comitee niedergeſetzt worden, um die Frage zu unter
ſuchen, ob auch in Amerika eine, den franzöſiſchen
Panamaſchwindeleien ähnliche Corruption mit dem
Kanalbau verknüpft ſei. Mr. Colne, der Secretär

des amerikaniſchen Ausſchuſſes, erklärte im Verlauf
des Verhörs, daß er ungefähr 3 500 000 Dollars
ausgegeben habe. Die Hauptaufgabe des amerikani
ſchen Comit es nach 1883 war nach ſeiner Ausſage
bvie, für die Anleihe Subſcribenten zu erhalten und
für die Kanal und Eiſenbahngeſellſchaften als Ver

muittler einzutreten. Der Zeuge ſagt: Die ameri
kaniſche Geſellſchaft habe die Panamaeiſenbahnactien

zu 290 per Actie gekauft, als der Marktpreis der
ſelben 140 war, da es nothwendig geweſen, die Eiſen

bahn in Beſitz zu bekommen. Mr. Robert Jngerſoll

und Meſſrs. Shellaberger u. Wilſon, eine Rechts
anwaltsftrma, erhielten bezw. 5000 und 25 000 Doll.
Mr. Jngerſoll erſchien vor dem Congreßcomitee, aber
ſeine Bücher gaben keine Veranlaſſung zu gerichtlichem

Vorgehen. Mr. Colne erklärte ſchließlich, daß keine
Panamaactien in den Vereinigten Staaten vertheilt
worden ſeien.

Aus Argen tinten wird gemeldet, daß Esca
lante das Portefeuille der Finanzen angenommen
habe und die ihm zugeſchriebene Abſicht, die Zinſen
zahlung auf fünf Jahre einzuſtellen, entſchieden zurück
weiſe. Ferner wird offiziös verſtchert, die Staats
einkünſte liefen regelmäßig ein, das Schatzamt habe
gegenwärtig einen großen Baarbeſtand. Die auf
ſtändiſche Bewegung in der Provinz Santa Fé ſei
in der Abnahme begriffen.

Zur Lage in Hawatt meldet das „Reut. Bur.“
aus Honolulu vom 1. Febr. Heute erklärte der Ge
ſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika auf
Erſuchen der proviſoriſchen Regierung das provi
ſoriſche amerikaniſche Protektorat über
die Jnſeln und ließ auf dem Regierungsgebäude
die Flagge der Vereinigten Staaten, auf den übrigen
öffentlichen Gebäuden jedoch, ſowie auf den Schiffen
die hawaiiſche Flagge hiſſen. Eine Proclamation des
amerikaniſchen Geſandten beſagt, der Zweck ſeines
Vorgehens ſei, die Ordnung aufrecht zu erhalten,
übrigens aber den Ausgang der Verhandlungen in
Waſhington zwiſchen der Regierung der Vereinigten
Staaten und den hawatiſchen Abgeſandten abzuwarten.

Es herrſcht vollkommene Ruhe. Nach einer weiteren
Meldung des „Reut. Bur.“ aus Honolulu hat der
dortige engliſche Miniſterreſtdent bereits am 19. v. M.
die proviſoriſche Regierung bis zum Eintreffen von
näheren Jnſtructionen aus London anerkannt.

Dentſchland.

Berlin, 11. Febr.

tafel den königl. Hofbaurath Jhne in Angelegenheit
des Kaiſer Wilhelm-National- Denkmals im Beiſein
des Chefs des Geheimen Civilkabinets. Um 3 Uhr
unternahmen beide Majeſtäten eine gemeinſame Aus
fahrt und beſuchten auf derſelben das Provinzial
Ständehaus in der Matthäikirchſtraße, um daſelbſt
das Modell für das in Frieſack zu errichtende Denk
mal in Augenſchein zu nehmen. Hierauf begab ſich
der Kaiſer mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 4 Uhr
nach Potedam, von wo er kurz vor 11 Uhr wieder
hier eintraf. Während der Vormittagsſtunden ar
beitete der Kaiſer geſtern allein. Prinz Hein
rich wird Anfang dieſer Woche zum Beſuche aus
Kiel wieder in Berlin eintreffen.

(Zur Militärvorlage.) Der Militär
offiziöſe des Grafen Caprivi ſendet den Zeitungen
eine Notiz zu, in der es wörtlich heißt: „Jn den
maßgebenden Kreiſen neigt man, da eine
Aenderung in der Haltung des Centrums nicht zu
erwarten ſteht, immer mehr der Meinung zu, es
werde der Militärvorlage wegen binnen kurzer Zeit
zur Auflöſung des Reichstags kommen.“

(Alles durch die Macht der Krone.)
Jn den „Militäriſch-Politiſchen Blättern“, welche
bekanntlich herausgegeben werden, um für die Mili
tärvorlage zu begeiſtern, heißt es in einem längeren
Artikel am Schluſſe, daß, wenn die Regierung ſehe,
daß ihre Belehrnng über die Militärvorlage nichts
fruchte man ſich auf den feſten Stab der Autorität
ſtützen müſſe. Das Volk wolle geführt und
geleite ſein von einem kräftigen Willen. Ver
trauen ſchenke es der Stärke und der Gewalt um
ihrer ſelbſt willen, ſelbſt wo es ſte vielleicht
nicht vollauf billigt. Wenn Vorſtehendes über
haupt einen Sinn hat, ſo kann derſelbe nur in der
cyniſchen Empfehlung eines Staatsſtreiches gefunden
werden.

(Zum Handelsvertrag mit Rußland.)
Die „Nat.Ztg.“ erklärt das Gerücht, daß betreffs
eines Handelsvertrages mit Rußland bereits vorläufige
Punktationen vereinbart ſeien, für verfrüht. Das
glauben wir auch. In Petersburg ſoll die Zulaſſung
der bulgariſchen Anleihe an der Berliner
Börſe ſehr empfindlich berührt haben, weil man von
der Vorausſetzung ausgeht, daß das nur mit Zu
ſtimmung des auswärtigen Aints habe geſchehen können.

(Die agrariſche Agitation gegen den
ruſſiſchen Handelsvertrag) treibt wunder
ſame Blüthen. Jn Würzburg hat das landwirth
ſchaftliche Kränzchen auf den Antrag des Agrariers

v. Thüngen Roßbach eine Reſolution gegen den
ruſſiſchen Handelsvertrag angenommen, in welcher
angenommen wird, daß es ein vaterlandsloſes
Beginnen ſei, den ruſſtſchen Feind mit deutſchem
Gelde wehrfähig zu machen. Die Reſolution be
hauptet zugleich, das Vertrauen in das Wohlwollen
der Regierung ſei tief erſchüttert. Ein Vorgehen
der Regierung vaterlandslos zu nennen, iſt allerdings
der Gipfel agrariſcher Ueberhebung.

Die internationale Sanitätscon
ferenz) zur Bekämpfung der Cholera, welche dem

Am Donnerstag Nachmittag
empfing der Kaiſer nach Aufhebung der Frühſtücks

Witboy und ſeinen bisherigen Todſeinden, den Hereros,

nächſt in Dresden fattfinden ſoll, iſt von der
öſterreichiſchungariſchen Regierung als eine förmliche
diplomatiſche Conferenz geplant, die, nach den Jn
ſtructionen der verſchiedenen Staaten handelnd, unter
Umſtänden verbindliche Beſchlüſſe faſſen würde. Nur
Diplomaten, die von amtlichen Sanitätsperſonen be
gleitet ſind, ſollen an die Conferenz abgeordnet
werden. Man will abſtchtlich eine Conferenz von
Profeſſoren vermeiden, da dieſe wegen ihrer abwei
chenden Theorien möglicherweiſe ſofort in Streit ge
rathen könnten.

komiſches Mißgeſchick) iſt den(Ein
Antiſemiten bei der Agitation in LiegnitzGoldberg
begegnet. Die antiſemitiſchen Flugblätter empfehlen
die Verbreitung des „Reichsherold.“ Jm „Reichs
herold“ befindet ſich aber ein Artikel, in dem es heißt,
es müſſe anders werden in den Parlamenten. „Selbſt
ſtändige Männer müſſen hinein. Hinaus mit
Juben, Advoca ten und Begmten! Was
taugen die für das Volk? Gar nichts. Deshalb
Volk ſei auf deiner Hut, es gilt dein
Wohl und Wehe!“ Nun trifft es ſich gerade,
daß dieſelben Antiſemiten als ihren Reichstagscandi
daten in Liegnitz einen „Advocaten“ aufgeſtellt
haben, während ſie bei den Landtagswahlen einen
„Beamten“, den Herrn Landrath, unterſtützen
wollen.

(Sozigliſtiſche Wahrheitsliebe.) Von
dem Landtagsabg. Rittergutsbeſitzer Papen
dieck in Dasheim (Gutenfeld) in Oſtpreußen wird
die „L. C.“ um Aufnahme nachſtehender Berichti
gung erſucht: „Jn Nr. 33 des „Vorwärts“
2. Beilage vom 8. Febr. d. J. iſt ein Bericht aus
Königsberg zum Thema „Maſſenelend“ mitgetheilt.
Jn dieſem Bericht ſteht unter anderem, „daß auf dem
Gut eines freiſinnigen Landtagsabgeordneten Oſt
preußens ein alter, mehrmals verunglückter Arbeiter
täglich nur einmal zu eſſen bekäme, obwohl er
dem Gutsbeſitzer nicht weniger als 26 Jahre gedient
habe.“ Da ich der einzige freiſinnige Landtags
abgeordnete aus Oſtpreußen bin, ſo kann ich nur allein
damit gemeint ſein. Zur Richtigſtellung theile ich
folgendes mit: 1) Auf meinem Gut dient ein Mann
derſelbe verunglückte in den 60 er Jahren durch eigene

Unvorſichtigkeit beim Beſteigen des Roßwerks einer
Dreſchmaſchine, ſo, daß ihm das eine Bein abge
nommen werden mußte. Seit der Zeit iſt derſelbe
von mir ſelbſtredend unterhalten worden er hat, ſo
viel er im Stande war, zu arbeiten, bis jetzt treu
geleiſtet gegenwärtig wird er mit Stiefelreinigen und
Holzkleinmachen beſchäftigt. Der Arbeiter wird in
meinem Hauſe verpflegt, beſſer und reichlicher, als er
in ſeinem eigenen Haushalt früher je gelebt hat; er
bekommt des Morgens, Mittags und Abends ſein
warmes Eſſen außerdem noch auf ſeinen Wunſch
nach Bedürfniß Frühſtück und Vesper. Der Arbeiter
ſelbſt hat ſtch ſicher nicht über ſeine Behandlung be
ſchwert. 2) Außerdem wohnt noch ein Arbeiter im
Gut, der vor Jahren einmal gefallen iſt und ſich das
Bein gebrochen hat derſelbe iſt verheirathet, arbeitet
ſelbſt nicht mehr, obgleich er dazu noch im Stande iſt,
ſeine Frau dagegen arbeitet treu und fleißig. Der
Mann erhält ſeinen Unterhalt aus meinem Hauſe,
ſein Eſſen fertig in meiner Küche zubereitet. Seine
Frau wird auch nur in meinem Hauſe beſchäftigt,
erhält dafür auch das Eſſen aus meiner Küche und
außerdem 50 Pf. Tagelohn. Sie bezieht jetzt noch
Altersrente, die derſelben durch meine Vermittelung
zu Theil geworden, nachdem ſte anfänglich abgewieſen
worden war. Dieſe Angaben ſind der Wahrheit ent
ſprechend. Die in Königsberg in der Verſammlung
der Sozialdemokraten gemachten Angaben ſind durch

aus unrichtig e(Colonialpolitik.) Aus Kamerun er
hält die Redaction der Zeitſchrift „Kreuz und Schwert
die Nachricht, daß der Friede zwiſchen den Bakok o
und den Deutſchen hergeſtellt iſt. Der Obere der
katholiſchen Miſſton Marienberg war der Friedens
vermittler. Zur Lage im ſüdweſtafrikan i
ſchen Schutzgebiet iſt nach dem „Hann. Cour
die Thatſache einer Annäherung zwiſchen Hendrik

Se

nicht mehr zu bezweifeln. Dagegen iſt noch nichte
glaubwürdiges darüber bekannt, daß ſich dieſe An
näherung bereits zu einem förmlichen Bündniß, und
zwar gegen die deutſche Schutzherrſchaft befeſtigt habe.
Der Verzicht Witboys auf einen weiteren Kampf gegen
die Hereros und der Umſtand, daß er es geweſen iſt.
welcher die erſten Schritte zum Frieden gethan hat.
zeigen nur, wie dieſer ſelbſt zu der Ueberzeugung ge
langt iſt, daß es mit ſeinen eigenen Mitteln zu Ende
gehe, und er nicht im Stande ſei, den Kampf allein
mit den Deutſchen aufzunehmen.

Provinz und Umgegend.
t Jn Plauen hatte ein Jüngling von ſeiner

Angebeteten einen Korb erhalten da ſchrieb er an ſie
er werde ins Waſſer ſpringen, wenn ſie ihn nicht
anhöre. Umgehend ſchickte ihm die Unbarmherzige
eine Schwimmhoſe und zwei mit Luft gefüllle
Schweinsblaſen.

S
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epſehle meine beſt beeren und erprobten Qualitäten
ganzwollener schwarzer Gachemir s Und Cachemir-Doubles

100 em breit das Meter 90 Pf., 1,30, 1,50, 1,80, 2, bis 3, Ak.,ganzwollener schwarzer Jaquards ung kagonirt er Nouveautes
100 e breit das Meter 90 Pf., 1,20, 1,50, 1,60, 1,80, 2 2, bis 3,50 Mk.

ferner Sang wollen er 00 u. Geraer Rletderstofſe
1 breit das Meter von 90 Pf. an,halbwollener Kleiderstoffe (Nouveautés)

breit das Meter von 60 Pf. an.
Eingang von ſämmtlichen Neuheiten e Sommer u. Frühjahr

Große Sortinente Große Sortimente Große Sortimentein Carredux. in Tywroler Tode et

Merseburg,
Entenplan 3.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Gr ren S
furien, Leibbinden, ergehen empſiehli

A. Prall, Burgſtraße.Reparaturen werden t und ſchned
Kusgeführt.

nentetin Er. billigſt ab FabritlagerAmtshänuſer 8 8

Carl Mayer.

Dre n ee W r n n en r en s X/n gr ammticher Weine der Dniversat- n e Strumpigarne
Nebaraturen ſchnell gut und billig. Bortwein, Sherug, Malaga und Padleüra zu bitligen O e offerigen garantirt fehlertrei:

e Bohrmann, e a Brino ähnert, e e e e e aren Na

Man trinle e J in er Hiel,
es iſt das geſündeſte Getränk, aus abſolut reinem e feinſte o

miſchen Malz und do Hopfen gebraut und gehörig abgelagert. Erſte Autv
ritäten auf dem Gehjete der Chemte haben den Genuß des Tinzer Bieres auch
Reconvalescerten längſt anerkennend empfohlen.

Beſtellungen anf Tinzer Bier in Gebinden und Flaſchen nimmt das
Comptoir der Geraer Actienbierbrauerei Tinz in Halle a/S. Burgſtr. 19,
entgegen, dieſelben werden ſorgfältigſt ausgeführt. (51988)Jn Merſeburg in Seigineiſallung zu haben bei den Herren

erma. Jägen, Neumarkt 52 C. Senat Unteraltenburg.
W. O. Rokag, weiße Mauer. Wein TZäesehe, Roßmarkt.

MWucherer S

Gummi -Brust.

Ofen und e u n 3 e e eEiſen waaren I a O e h C G n S r. extra prim am mgarn
Handlung,

i e In Kleiderſtoſfen, Röcken und Chalesgroßes Lager von
Zu G NaB. Mühler G Co.Heiz und Koch großartige Neuheiten und bedeutende Auswahl zu billigen Preiſen. en e

h egründee ar Hin sch Waren Stoſtem e e enHerde, Ofen ganz beſondere Qualitäten und Muſter. e v n Nueter tranc
rohre, Ringel Jch lade r Beſichtigung höflichſt ein. e eAſchenr eaſtent, 9r S o Frikets undenſchieber, Seiſerne u. Thon vorm. M. Schönen 6 Preßkohlenſteineen e on e eInternat, rn Aufſicht. Gründliche, allſeitige Vorbildung f. d. mittleren Poſt- und Luckenaun

Loderslebener Eiſenbahndienſt, f. Gemeinde u. Privatbeamte. Sorgfältige Beaufſichtigung. Jn 22 Mo re ich jedes Quantum prompt und billig.
ten ſind 193 Zöglinge bei der Poſt reſp. Eiſenbahn angeſtellt. Beginn des neuene Hnrine 10. n Proſpekte koſtenfrei durch V. R ohua, Dir. Nr. 4750) Keinrioh Sohmitze.

n rS Adhheilung ſin ſeſſte heiten ind ine Gade
Großer Eingang von Neuheiten für in ind von den billigſten bis zu den hochfeinſten Geures.

G en h Am e von 9 Mark an.Großes Jager inHloffen neuſter Node für Anfertigung nach 2Waaß u. Ausſchnitt.

Verkauf zu ſehr billigen ſtreng Feſten Preiſen.

Gvtenplan Miählenſtraße 37.e e u e e e J tä—cc,
d rn er Müöcheln



20 Mk. Auftrafge do. 120 h Aufträge
Probenversand vur vach e Probenversand nur nachAngabe Von Preis u. Art. Angabe von Preis u. Art.

15-14, Breitestrasse rin

Gros u. Dtail. Gründung 1859. Beste Preise.
Figenes Haus in

für Dinkauf u. Veredlung der In- u. Ausländischen Garamen-Fabrikate,

raten un aus.
Special-Geschaft für Damenkleicler-Stoffe jecer Art. Seiden-
Waaren, Sammete u. Plüsche. Besatz- Artikel. Brautsehleier.
Seiclene CGachenez u. Taschentücher. Spitzenstoffe, Spitzen u.
Stickereien Leinen. Gesäumteleinene Jafelzeuge, Handtücher,

Iaschentücher, Bacletücher u. Bacemäntel. fertige Leib- u. Bett-
wäsche. Bettfeclern u. Daunen. Bettdecken. Rouleaux und
Marquisen-Stoffe. Elsasser Weisse Baumwollen-Waaren
Futterstoffe. Gardinen u. Stores. Gongress-Stoffe, Zier- unch
Schutz-Decken. Möbel- u. Vorhang-Stoffe. Portieren Tisch-
u. Divan-Decken. Teppiche. Bett- und Pult-Vorleger. Läufer
Stoffe. Ghinesische Matten. Fahnen-Stoffe. Friese. Flanelle.
Fricotagen u. Strümpfe für Damen, Herren u. Kinder. Reise
u. Pferde-Decken, Schlaf- u. Stepp-Decken. Tucher. Fricot-
Taillen. Blousen. Gestrickte Damen- u. Herren-Westen.

Poelz-Kragen, Muffen, Boas u. Mützen. Pelzfusstaschen u. Decken
Chinesische Schaf- u. Ziegenfelle. Wolfsfelle. Angora- Decken
(Felle). Unterkleider. Schirme. Schürzen. Armblätter ete, etc.

Franco-Wersand aller Auftrage von 20 Mark an.
Fortlaufend Dingang von Neuheiten für die Frühbjahrs-Saison.

Die Firma unterhält für den Verkauf weder Aweiggeschefte, noch Reisende oder Agenten.

wimn winnen ühenkrnunvubnnt anhrnnn Bwrengebn
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Beilage zu Nr. 31 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Febrnar 1893.
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Febr.) Jm
Reichstage brachte heute der Abg. Mpeller die preußiſchen
Ausführungsbeſtimmungen betr. die Sonntagsruhe im
Handels gewerbe zur Sprache, die er als zu weitgehend
anſteht. Abg. Bebel iſt der gegentheiligen Anſicht er ver
lIangt ſofortige Einführung der Sonntagsruhe für die
Fabriken. Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch hält die
Klagen Moeller's für ungerechtfertigt; die Conſumenten
hätten ſich gar nicht beklagt; das Publikum würde ſich ſchon

ewöhnen, die große Wohlthat der Sonntagsruhe dürfe nicht
in Frage geſtellt werden. Dem Abg. Stoecker gehen die
Einſchränkangen des Verkehrs noch nicht weit genug; er be
ruft ſich auf Amerika und England und wünſcht auch die
Schließung der Riſtayrationen an Sonntag Vormittagen,
damit der Gotteedienſt nicht geſtört werde. Fortſetzung
morgen.

Nach den der Militärcommiſſton gemachten
Mittheilungen über die Unterbringung der Mann
ſchaften der Heeresvermehrung ſollen in Preußen für
10673 Mann, in Sachſen für faſt alle, in Württem
berg für alle Mannſchaften maſſive Baracken
kaſernen gebaut werden, deren Dauer auf fünfzig
Jahre berechnet iſt und die den Anforderungen an
Behaglichkeit, Wohnlichkeit und Geſundheitspflege viel
mehr entſprechen würden, als das in den bisher ver
wendeten Baracken der Fall ſei. Bei dem Neubau
einer Kaſerne in Gumbinnen fragte der Abg. Gröber
in der Donnerstags Sitzung der Budgetcom
miſſion, ob bei den jetzt geforderten Kaſernenbauten
die bisherige feſte und ſichere Bauweiſe, nach welcher
100 jährige Dauer der Gebäude zu erwarten ſei,
beibehalten werden ſolle. Der Commiſſar des Kriegs
miniſters, Oberſt Erffting, erwiderte, die Sache muſſe
weiter geprüft werden die Militärverwaltung dürfe
jetzt nicht vinkulirt werden. Generalmajor v. Funck
fügt hinzu, finanziell ſei es ſchon nach den jetzigen
Erfahrungen nicht vortheilhaft, Barackenkaſernen in
größerem Umfange als unbedingt nöthig zu bauen
In wenigen Jahren würden ſür dieſelben ſehr um
faſſende Reparaturen nöthig. Auch die Verwaltungs
koſten ſeien ſehr hoch. Für dieſe Baracken habe
Feuerungsfreiheit ſtatt beſtimmte Mengen von Feuerung

zugeſtanden werden müſſen. Abg. Sperlich bemerkt
in der Militärcommiſſton habe man die Baracken
viel günſtiger geſchildert. Er fragt, ob da wo im
Hinblick auf einen etwaigen Krieg die Kaſernements
vergrößert werden müſſen, nicht mit den Baracken
bauten vorgegangen werden könne.
der Anſicht, Baracken aus Fachwerk zu bauen, müſſe
aufgegeben werden. Aber auch die für die Heeres
vermehrung vorgeſchlagenen Baräckenkaſernen im leichten

Abg. Hinze iſt

u

J

Maſſtobau hätten Nachtheile. Er ſei erſchrocken, daß
trotzdem ſolche Bauten jetzt dem Reichstage in größerem
Umfange vorgeſchlagen ſeien, nur um raſch die Unter

Maſſivbauten werden den Anforderungen, welche für
die Unterbringung der Mannſchaften geſtellt werden
müſſen durchaus entſprechen die Erhaltung und
Verwaltung derſelben werde aber größere Koſten ver
urſachen als der ſolide Maſſivbäu.
konſtatirt, daß die Ziffern, welche für die Koſten
ſolcher Barackenbauten in der Militärcommiſſton ge
geben ſind, nicht ſtimmen, weshalb es bei der bis
herigen Bauweiſe verbleiben müſſe.

Jn zwei bis drei Wochen, alſo etwa Anfang
März wird nach der Berechnung der Germania der
Autrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
im Reichstage zur Berathung gelangen.

Daß die Regierung dem Reichstage einen
Nachtragsetat mit einer Forderung von 1 Mill.
Mark behufs Verſtärkung der Schuhtruppe in Oſt
gfrika vorlegen werde, entbehrt ſelbſtverſtändlich der
Begründung. Geh. Rath Kayſer wurde ſich mit einer
ſolchen Forderung ſelbſt ins Geſicht ſchlagen. Ob
im Reichstage ein ſolcher Antrag geſtellt wird, ſt
noch zweifelhaft; abgeſehen von den immer ſeltener
werdenden Colonialfangatiſten, dürfte derſelbe keine
Unterſtützung finden.

Abg. v. Bennigſen iſt, wie wir der „Nat.
Ztg. entnehmen, von ſeiner Krankheit wieder geneſen
und beabſichtigt am Freitag Abend bereits nach Berlin
zur Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten
zurück zu kehren.

w. Als im Dezember v. J. erwogen wurde, ob der
Reichstag den Antrag auf Einſtellung des
Strafverfahrens gegen Ahlwardt ſtellen ſolle,
wurde für denſelben geltend gemacht, der Reichstag
habe ſich um die Lage der Dinge im einzelnen Falle
Nicht zu kümmern, ſondern lediglich ſeine Rechte aus
Art. 31 der Verf. zu wahren. Gleichwohl hat die
Geſchäftsordnungscommiſſton jetzt beſchloſſen, die Er
laubniß zur Strafverfolgung gegen den Abg. North
(Elſ.Lothr.) zu ertheilen. Wo bleibt da die Con
Fquenz? Daran, daß der Strafvollzug ein Theil des
Strafverfahrens ſei, daß alſo der Reichstag auf Grund
des Art. 31 auch das Recht habe, ein rechtskräftig
Serurtheiltes Mitglied gegen die Verhaftung zu ſchützen,

Abg. Gröber vertheilen. Der Erſte Staatsanwalt ſetzt 300 Mk.
Belohnung aus auf die Ermittelung des oder der
Thäter, die jetzt wie im November 1892 auf die ge

werkſchaftliche Bahn bei Hettſtedt je eine Dynamit

hat damals Niemand gedacht, ſonſt hätte der Reichs
tag auch die Freilaſſung Ahlwardt's verlangen müſſen.
Jn Sachen des Abg. Frhr. v. Münch aber hat der
Reichstag an den Reichskanzler die Aufforderung ge
richtet, die Einſtellung des Strafverfahrens gegen den
ſelben herbeizuführen, d. h. ihn von der Verpflichtung,
eine rechtskräftig gegen ihn erkannte Gefängnißſtrafe
am 20. d. M. anzutreten, zu befreien. Jn dem
einen wie in dem anderen Falle wird ein Mitglied
des Reichstags verhindert, das ihm von den Wählern
übertragene Mandat auszuüben.

Wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, hat das
Landgericht Berlin den auf Freitag anberaumten
Termin, zu welchem Frhr. v. Hammerſtein durch
den Gerichtsdiener vorgeführt werden ſollte, aufgehoben,
obgleich ein Antrag auf Einſtellung des Strafver
fahrens für die Dauer der Seſſion nicht vorliegt
und, wie aus der „Kreuzztg.“ erſtchtlich, auch nicht
beabſichtigt iſt. Das Blatt ſchreibt nämlich, es werde
zu erwägen ſein, ob es nicht angezeigt ſei, die An
gelegenheit in Form eines beſonderen Antrages weiter
zu verfolgen. Uns iſt das unverſtändlich; entweder
wird das Strafverfahren auf Grund eines Beſchluſſes
des Abg. Hauſes oder des Reichstages eingeſtellt oder
daſſelbe wird ohne Rückſicht darauf, daß der Ange
klagte Abgeordneter iſt, fortgeführt. Aufklärung bleibt
abzuwarten.

Die Cholera- Epidemie im Saalkreiſe.
Halle, 11. Febr. Die Seuche iſt augen

ſcheinlich im völligen Erlöſchen begriffen
Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt nirgends, auch
in der ProvinzialJrrenanſtalt Nietleben nicht, eine
choleraverdächtige Erkrankung vorgekommen. Auch
Todesfälle von früher Erkrankten ſind nicht zu ver
zeichnen geweſen. Wie uns noch von unſerem
Berichterſtatter mitgetheilt wird, iſt Herr Prof. Pfuhl
heute Nachmittag nach Berlin zurückgereiſt.

Provinz und Umgegend
Halle, 8. Febr. Trotzdem die Verhältniſſe

im Baugewerbe z. Z. hier recht ungünſtige ſind und
ſeit vorigen Sommer eine große Anzahl Bauhand
werker feiern, treten unſere Maurer, d. h. diejenigen,
welche der Sozialdemokratie angehören, mit Forde
rungen an die Meiſter heran. Der hieſige Fachverein

der Maurer beſchloß Folgendes: pro Stunde 40 Pf.
Lohn, 10ſtündige Arbeitszeit, Regelung des Accord
weſens im Putzen Und Mauern reſp. Beſeitigung des
Accordweſens, Aufſtellung luft und waſſerdichter Bau
buden bei Neubauten, ſowie der Sittlichkeit ent

ſprechender Aborte, menſchenwurdige Behandlung ſeitensbringung der Mannſchaften zu ermöglichen. General re n 5
major v. Funck verſichert, die beabſichtigten leichten

r

der Unternehmer und Poliere; dieſe Forderungen
treten mit dem 4. April d. J. in Kraft. Ein
Streik iſt ausgeſchloſſen.

s. Halle a/S., 8. Febr. Der Aufſichtsrath der
„Spar- und Vorſchußbank“ beſchloß für 1892
nach reichlichen Abſchreibungen 6 Dividende zu

patrone, die aber immer rechtzeitig bemerkt, gelegt hat.
Seit dem 9. Januar, dem Eröffnungstage des

Schlachthofes bis 31. Januar ſtnd 162 Ochſen, 232
Kühe, 800 Kälber, 816 Schafe, 2 Ziegen, 1463
Schweine und 41 Pferde geſchlachtet. Der Abdeckerei
übergeben wurden 4 Stück Rindvieh und 1 Schwein.
Beanſtandet und der Freibank überwieſen 5 Schweine
Beanſtandet und vernichtet 134 Lungen, Nieren c.
Nicht zugelaſſen wurde eine Kuh wegen zu hohen
Alters und 1 Kalb wegen zu geringen Alters.

[I Halle, 8 Febr. Der Erbauer und Beſitzer
des großartig eingerichteten Grand Hotel und Café
Wintergarten hier, Herr Juſt iſt nach einer ſoeben
eingegangenen Meldung des deutſchen Conſulats in
Newyork dortſelbſt am Herzſchlag verſtorben. Herr
Juſt war nach Amerika gereiſt, um geſchäftliche An
gelegenheiten zu regeln und dauernd nach hier über
zuſtedeln. Der Verſtorbene war lange in Amerika
thätig, kehrte vor etwa 2 Jahren nach Deutſchland
zurück und erbaute hier das erwähnte Etabliſſement,
das Millionen gekoſtet hat. Von einem eigenen
tragiſchen Geſchick wurde der Verſtorbene inſofern be
troffen, als ſeine Frau und Kind ſich mit unter den
Paſſagieren befanden, die mit der „Cimbria“ bei der
Ueberfahrt von Newyork untergingen.

Eisleben, 10. Febr. Die ſeit dem 2. d. ver
mißte Hebamme Sänger aus Wolferode iſt nach
einer Meldung der S.Ztg. geſtern im Geiſtholze bei
Biſchofrode todt aufgefunden. Die Gerichts
commiſſton iſt geſtern noch am Fundorte geweſen, ob
aber Mord oder Selbſtmord oder eine Verunglückung
vorliegt, iſt noch nicht entſchieden. Anſcheinend liegt
Selbſtmord durch Vergiftung vor, doch iſt nichts
bekannt, was die Frau zu dieſem Schritte veranlaßt

haben könnte. Dieſelbe wurde von ihrem eigenen
Vater in einer Bodenſenkung unweit des Weges
WolferodeBiſchofrode, an einer Eiche ſitzend, auf
gefunden.

Mühlhauſen, 7. Febr. Die Section der
Leiche des in der Nacht zum 3. d. im Polizei
gewahrſam verſtorbenen Rollers Joödick hat
ergeben, daß J. infolge eines Hirn und Lungen
ſchlages verſtorben iſt. Wie man der S. Ztg. ſchreibt
iſt der urſächliche Zuſammenhang mit einer Alkohol
vergiftung nicht ausgeſchloſſen, mit Sicherhe t aber
nicht feſtzuſtellen geweſen.

Camburg, 8. Febr. Ein erſchütterndes plötz
liches En de hat geſtern Abend der Kantinenwirth
der hieſtgen Zuckerfabtik, Kloſe, gefunden. Er ging
gegen 10 Uhr aus dem Gaſtzimmer in den Hof,
kehrte aber nicht wieder zurück, da er, ſei's auf dem
Hin oder auf dem Rückweg, infolge des ſtarken
Glatteiſes neben dem Haus ſo unglücklich zu Fall
kam, daß er todt liegen blieb. Der Tod iſt, da Kloſe
mit dem Kopf auf einen ſehr ſpitzen Stein aufgefallen
iſt, wohl ſofort eingetreten Hilferufe ſind wenigſtens
von Niemand gehört worden, obgleich noch Gäſte in
dem Schankzimmer anweſend waren. Kloſe hinterläßt
eine zahlreiche Familie.

t Halberſtadt, 8. Febr. Eine förmliche Schlacht
iſt geſtern Mittag auf dem „Joll“ bei Derenburg
geſchlagen worden. Die Beſitzerin hatte, ſo berichtet
das Werngr. Jnt. Bl., das Haus verpachtet, aber
keine Pacht erhalten und deshalb wieder Beſitz er
griffen. Der Pächter holte ſich nun Hilfe, um die
Frau wieder aus dem Hauſe zu befördern, doch auch
dieſe hatte für Hilfstruppen geſorgt und ſo kam es
denn zu einem Handgemenge, bei welchem mit Miſt
gabeln und allen erdenklichen Waffen geprügelt wurde
und ſchwere Verwundungen vorkamen. Der Arbeiter
Künne von hier mußte per Wagen nach dem Kranken
hauſe zu Derenburg geſchafft werden. Der Maurer
Bültemann wurde mit der Bahn nach hier gebracht
Drei andere hieſige Einwohner kamen mit etwas
leichten Verletzungen davon. Wie Augenzeugen de
kunden, war der genannte Ort mit einem Schlacht
felde zu vergleichen, denn es ſollen verſchiedene Hun
derte von Menſchen zugegen geweſen ſein.

Leipzig, 10. Febr. Noch hat ſich die Auf
regung über das entſetzliche Brandunglück nicht ge
legt, da durcheilt von neuem die Schreckenskunde die
Stadt: „In der Lützowſtraße 6 hat der penſionitte
Feuerwehrmann Richter ſeine Ehefrauermorde l
Glücklicherweiſe iſt es bei dem Verſuch geblieben
denn die Wunden ver Frau ſind anſcheinend nicht
gefährlich. Der Mann, ein Trunkenbold, brachte der
Aermſten mit einem Wirthſchaftsmeſſer einen Stich
in die Mundhöhle und drei ſolcher in den Unterarm
bei. Der rohe Menſch wurde verhaftet. Man ver
muthet, daß er die That im Dilirium verübt hat.
Es iſt nun auch der Name des ſechſten Opfers
des Brandunglücks feſtgeſtellt Eliſe Jda Weber,
geb. zu Grimma. Die Beerdigung der Verunglücken
wird am Sonntag vom Pathologiſchen Jnſtitut aus
erfolgen, und zwar auf den verſchiedenen Friedhöfen,
wohin ſie nach ihren Wohnungen einbezirkt ſind
Die drei Schwerverletzten befinden ſich im Hoſpital,
wie wir nachmittags erfahren, auf dem Wege der
Beſſerung. Die Polizei nahm Veranlaſſung, in ein
zelnen Gaſtwirthſchaften, wo feuergefährliche Stoffe
zur Decoration verwendet ſind, die Entfernung der

ſelben zu fordern. (S.Ztg.)
Loealnachrichten.

Merſeburg, den 12. Februar 1893.
Jm unteren Saale des Schloßgartenſalons ſprach

am Donnerstag Abend Herr Geheimrath Prof. Dr.
Gräfe aus Halle vor einem zahlreichen, aus Damen
und Herren zuſammengeſetzten Publikum über die
ärztliche Thätigkeit in der Vorzeit und
in der Gegen wart. Redner führte ſeine Zuhörer
im Geiſte zurück bis in das graue Alterthum, wo
fich ſchon bei den kaum dem Naturzuſtande ent
wachſenen Völkern das Beſtreben gezeigt habe, neben
der Leibesnahrung für Mittel zu ſorgen, um körper
liche Schäden und Krankheiten wirkſam zu bekämpfen
und zu heilen. In dieſer Periode befand ſich die
Heilkunde allgemein in den Händen der Prieſter.
Erſt ſpäter, um 460 v. Chr., erwarb ſich Griechen
land das Verdienſt, die mediziniſche Wiſſenſchaft von
der Religion zu trennen und in ein gewiſſes Syſtem
zu bringen, deſſen Begründer Hypokrates wurde.
Nach der Unterjochung Griechenlands durch die
Makedonier fand Kunſt und Wiſſenſchaft in Aegypten
und zwar in Alexandrien für mehrere Jahrhunderte
eine treue Pflegeſtätte, wo auch die Medizin nicht
unweſentliche Fortſchritte machte. Mit dem Aufblühen
Roms wuchs dort Kunſt und Wiſſenſchaft neu empor
und hier war es Galenos, deſſen mediziniſche Lehren
ſelbſt nach dem Untergange des Römerreiches bis in
das Mittelalter hinein maßgeblich blieben. Jn dieſer



Zeit übten wiederum vielfach die Mönche die medizi
niſche Wiſſenſchaft aus, bis ſich italieniſche und
franzöſiſche Aerzte die weitere Ausgeſtaltung und
Pflege derſelben zur Lebensaufgabe ſtellten und ſie
wieder ſelbſtſtandig machten. Der Herr Vortragende
ging nun weiterhin auf die vielfachen Verirrungen
ein, welche die Mediziner in alter Zeit nicht vor
wäris kommen ließen, beleuchtete ferner den großen,
beſreienden Einfluß der Reformation gegenüber
dem hergebrachten Autoritätsglauben, die Wirkung
der Entdeckung Amerikas auf die Naturwiſſenſchaften
und das noch heute verfolgte Beſtreben, das Pflanzen
reich mehr als ſeither ſür die mediziniſche Wiſſen
ſchaft zu verwenden. Mit ganz beſonderer Hochach
tung ſprach Redner dann noch über die groß
artige Entwickelung der pathologiſchen Anatomie, die,
früher das verachtete Stiefkind der mediz. Wiſſenſchaft,
jetzt die erſte Stelle in derſelben einnehme, wandte
ſich hierauf mit ziemlicher Schärfe gegen die Beh aup-
kung, daß die Mediziner nicht auf der Grundlage
der Naturwiſſenſchaften ſtänden und betonte, daß jeder
Arzt mehr Anſpruch auf den Titel Naturarzt habe
als ſolche, welche die Leiden der Menſchheit nur mit
Waſſer und Luft heilen wollen. Am Schlufſe ſeiner
hochintereſſanten Ausführungen ließ der Herr Vor
kragende auch den ausgezeichneten Hilfsmitteln, welche

vie Neuzeit dem Forſcher geboten, volle Gerechtigkeit
Zukommen. Großes ſei durch dieſe Mittel erreicht worden,

aber noch ſeien nicht alle Grenzen zwiſchen dem menſch
lichen Wiſſen und den Naturkräften gefallen. Auch die

größten Gelehrten ſtehen in Bezug auf das innere
Leben und Weben der Natur vor bis jetzt ungelößzten

Räthſeln und beugen ſich in Demuth vor dem Schöpfer

dieſer Dinge. Lebhaſter Beifall lohnte den Redner.
Das ſchwediſche Damen -Quintett

„Swea“, welches jetzt einen größeren Cyeclus von
Conzerten in Leipzig abſolvirte, wird in dieſen Tagen,
und zwar von heute an, im hieſtgen „Caſino“
eine Reihe von Conzerten veranſtalten. Der Geſell
ſchaft geht von Wiesbaden und Frankfurt a M. ein
äußerſt vortheilhafter Ruf voraus, ihre Enſembles,
Quartette, Huos und SoloVorträge werden in

dortigen Zeitungen eigenartig und ganz vorzüglich
genannt. Die Damen ireten in ihren Nationaltrachten

Norwegiſch und Schwediſch“ auf.
Jm „Thüringer Hofe“ findet heute eine

Abendunterhaltung des hieſigen Geſchirrführer
Vereins ſtatt, deren Reinertrag unſerem Kaiſer

Friedrich Oenkmalsfonds zuſtießen ſoll.

Die Sommerfahrpläne der Eiſenbahn
Directionen liegen bereits im Druck vor, dieſelben
treten in dieſem Jahre bereits am 1. April mit

mitteleuropäiſcher Zeitrechnung in Kraft.
S Bekommen wir ein zeitiges Frühjahr?

Von den ſchweren Wintern der Jahre 1667, 1830,
1838, 1848, 1850 und 1871 trieb es der des Jahres
1830 am tollſten. Die Kälte hielt 12 Wochen an.

Jhm folgten der Reihe nach die Winter von 1871
mit 9 Wochen Dauer, 1838 mit 7 Wochen, 1767

mit 6 Wochen, 1850 mit 9 Wochen, 1848 mit 7
Wochen. In Bezug auf Anfang, Strenge und ganzen

Verlauf des Winters ähnelt der Jahrgang 1767 dem

heurigen am meiſten. WinHin 26. Januar auf, ohne wieder ernſtlich einzuſetzen;
1767 brach der Winter bereits

es folgte ein warmer Februar und ein warmer März.
In den 5 anderen Jahren folgte dagegen nur zweimal
in warmer Februar, aber wohl viermal ein warmer
März. Wir können hiernach 1 gegen 1 wetten, daß
wir einen warmen Februar und 5 gegen daß wir
einen warmen März alſo ein zeitiges Frühjahr be
kommen.
e CThegater in der Kaiſer Wilhelms-Halle Am Freitag ging als Novität das vier
aktige Schauſpiel „Mit dem Strome“ von Oscar

Walther in Scene. Das Stück hat an den beſten
Bühnen große Erfolge erzielt und errang auch hier
hei einem vollbeſetzten Hauſe reichlichen Beifall. Es
iſt dramatiſch recht geſchickt aufgebaut, beſitzt eine raſch

fortſchreitende Handlung und weiß namentlich die
Gemüther des Publikums zu erfaſſen. Trotzdem

wollte es uns nicht ganz befriedigen, und zwar um
ſeines deutlich hervortretenden franzöſiſchen Gepräges
willen. Franzöſtſch ſind die Situationen, franzöſtſch
die Verwickelung und Entwickelung, franzöſtſch die
Charaktere, und franzöſtſch iſt auch die Moral. Wir

wollen nicht beſtreiten, daß ähnliche Geſchichten wie
die in Rede ſtehenden ſich bei uns abſpielen können;

aber iypiſch ſind ſie nur für die Pariſer Verhältniſſe,
Unſeren deutſchen Augen mögen ſie am liebſten ent

ruückt bleiben, wenigſtens wünſchen wir ſie nicht noch
mit einem Scheine der Entſchuldbarkeit oder gar Be

rechtigung umgeben zu ſehen. Was die Aufführung
ſelbſt betrifft, ſo ließ ſich kaum etwas an ihr aus

ſetzen, da die bedeutendſten Rollen in den bewährten
Händen Frl. Reinhardts und der Herren Milbitz

und Puſtar lagen.
(Aus dem Theaterbüregau.) Die heutige

Aufführung des prächtigen Singſpiels Marie,
die Tochter des Regiments“, wilche in der

„Reichskrone“ ſtattfindet, verſpricht uns einen recht
genußreichen Abend. Hoffentlich wird das überall

beliebte Stück ſeine alte Anziehungskraft ausüben
und der Direction ein recht volles Haus bringen.
Die Billets werden zu Vorverkaufspreiſen an der
Abendkaſſe ausgegeben.

(Eingeſandt.) Angeſichts der jedenfalls recht
praktiſchen Eintheikung unſerer Stadt in Waſſer
bezirke, welche regelmäßig von einem zuverläſſigen
Arbeiter durch die Hydranten mit dem unentbehrlichen
Naß verſorgt werden, fühlen wir Anwohner der
Lauchſtädter, Bismarck und Moltkeſtraße
uns zu der beſcheidenen Frage veranlaßt, welchem
Bezirke wir wohl zugetheilt worden ſind? Da ſich
bis jetzt in unſerem allerdings etwas abgelegenen
Viertel kein Hydrantenöffner hat ſehen laſſen, die
Leitungen aber hier mindeſtens ebenſo feſt eingefroren

ſtnd, als anderswo, hegen wir die Befürchtung, daß
die genannten Straßen bei ver Vierteleintheilung
vielleicht vergeſſen worden ſind und erlauben uns
deshalb, an die unbeſtreitbare Exiſtenz derſelben höflichſt

zu erinnern. SWer z ad t e
(Cholera.) Zur Berathung von Maßnahmen

gegen die Chölera iſt am Donnerstag in Berlin im
Kultusminiſterium unter dem Vorſitz des Miniſterial
directors Bartſch eine Conferenz zuſammengetreten. An
der Conferenz nahmen Commiſſare der Miniſterien für
Medizinalangegegenheiten, für Handel und Gewerbe, für
öffentliche Arbeiten und für Landwirthſchaft Theil. Die
„Schleſ. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin ſchreiben, Prof. Koch
befürchte für den kommenden Sommer eine allgemeine
Choleraepidemie nicht. Er glaube, daß die Seuche
nur ſporadiſch auftreten werde. Durch die Wahrnehmungen,
die er in Halle gemacht hat, ſei er in ſeiner Theorie über

die Verbreitung des Tholerakeimes nicht irre geworden,
ſondern im Gegentheil nur beſtärkt worden. Er nimmt an,
daß die Krankheit durch einen der Hrankenwärter, die im
Herbſte häufiger gewechſelt haben, nach der Jrrenanſtalt
Nietleben verſchleppt worden iſt, und daß die überaus
traurigen Geſundheitszuſtände in der Anſtalt ſelbſt das heftige
Wüthen der Seuche verſchuldet haben. Um der allgemeinen
Gefahr, die in ſolcher Vernachläſſigung einzelner Orte liegt,
bei Zeiten zu begegnen, werde die Reichsregierung aus den
Erfahrungen in der Provinz Sachſen vorausſichtlich Ver
anlaſſung nehmen, bei den Regierungen der Einzelſtaaten
auf die genaue Unterſuchung der geſundheitlichen Verhält
niſſe in Jrren und Krankenhäuſern, Seminaren, Schulen
und auf die Abſtellung etwaiger die Fortpflanzung des
Cholerakeimes begünſtigender Umſtände hinzuwirken. Jn
Hamburg iſt kein Cholerafall vorgekommen. Die auswärts
verbreitete Nachricht, daß auf den Dampfern „Echo“ und
„Auſtralia“ zwei Choleraſälle feſtgeſtellt worden ſeien, wird
als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet. Der „Ham
burgiſche Correſpoydent“ verſichert auf Grund von Er
kundigungen an maßgebender Stelle, daß zwar auf beiden
Dampfern je ein Mann unter verdächtigen Anzeichen erkrankte,
daß jedoch die bakteriologiſche Unterſuchung keine Cholera
ergab Der Dampfer „Echo“ iſt Donnerstag Morgen nach
Lagos, die „Auſtralig“ Donnerstag Nachmittag nach Weſt
indien mit vollſtändig reinen Papieren in See gegangen

(Ein ſtarkes, 30 Sekunden anhaltendes Erd
beben), welches ſich in der Richtung von Weſten nach Oſten
bewegte, wurde in Konſtantinopel an Donnerstag Abend
um 9 Uhr verſpürt.

(Ueber ein Brandunglück) das noch ſchrecklichere
Folgen hat als die Kataſtrophe in Leipzig, wird aus Paris
gemeldet Die Jrrenanſtalt in der Nähe von Dover
im nord amerikaniſchen Staate New Hampſhire iſt durch eine
Feuersbrunſt zerſtört worden. 44 Jnſaſſen ſind dabei
ums Leben gekommmen.

(Der Ausſtand in der ungariſchen Waffen
fabrik in Budapeſt iſt nunmehr endgiltig beendet. Am

Donnerstag haben 1177 Arbeiter die Arbeit wieder aufge
nommen, die noch ausſtändigen Arbeiter ſind entlaſſen
worden.

(Einen großen Grenzſchmuggel) hat die
öſterreichiſche Grenzzollbehörde entdeckt, bei welchem nach
einer Meldung aus Myslowitz die Hausſuchungen auch die
Mitſchuld zahlreicher preußiſcher Staatsbürger ergeben haben
oll

(Die neu erlichen Erdſtöße) machen die Kata
ſtrophe von Zante zu einer vollſtändigen. Die Zahl
der Todten und Verwundeten unter den eingeſtürzten
Häuſern iſt eine rieſige. Das Krankenhaus wurde voll
ſtändig zerſtört und begrub einen Theil der Kranken. Die
Zahl der eingeſtürzten Häufer überſteigt 3000. An vielen

Punkten öffnet ſich die Erde und verſchlingt ganze Häuſer
Täglich ſterben Leute am Hungertyphus. Ein Redacteur der
Athener „Akropolis“ meldet: Das Erdbeben von Zante iſt
die größte Kataſtrophe, von der Griechenland je betroffen
wurde. Die herrliche Jnſel („Fior die Lepante“ genannt),
die Stadt, Dörfer, Wälder, Anpflanzungen, alles iſt ein
wüſter Trümmerhaufen, die Städte grenzenloſer Verwüſtung
und Verzweiflung.

(Schwarze Pocken.) Graudenz, 11. Febr.
Ruſſiſche Schiffer haben Blättermeldungen zufolge in Ragnit
die Schwarzen Pocken eingeſchleppt. Mehrere Todesfälle
ſtud bereits vorgekommen.

(Feuer in einer Badeanſtalt.) Nach einer
Meldung aus Baku ſo wird der „Voſſ. Ztg. berichtet

brach in der dortigen mohamedaniſchen Bade- Anſtalt
für Frauen Feuer aus, während ſich 300 Frauen und
Kinder in der Anſtalt befanden. Das Feuer verbreitete ſich
mit großer Schnelligkeit über die ganze Auſtalt, wodurch
eine furchtbare Panik entſtand. Die Mehrzahl der Frauen
ſtürzte nackt auf die Straße. Mehrere Frauen und Kinder
wurden todt gedrückt, viele trugen Verletzungen davon.

Von einem Rudel Wölfe überfallen u ud
aufgefreſſen) wurden jüngſt in der Nähe des ruſſiſchen
Städtchens Kargopol im Gouvernement Olonez vier vom
Kirchgange heimkehrende Bauern und zwei Kinder. Auch
in OeſterreichUngarn ſind in dem diesjährigen harten
Winter die Fälle, in welchen Menſchen von Wölfen ange
fallen wurden, ungewöhnlich zahlreich. Beſonders heimgeſucht

ſind das nördliche Ungarn, Galizien und Sieben
bürgen. Doch hat ſich der Wolf auch in dein Karſtge
biet wieder eingeſtellt, wo man das Raubthier längſt aus
gerottet wähnte. Jm nördlichen Karſt iſt er aufgetaucht,
dort, wo die Eiſenbahn von St. Peter nach Fiume äbzweigt
und im Süden auf der montenegriniſchen Grenze. Jn
Bosnien endlich erſchien er in der Nähe von Banjalnfa,

t in der Nähe von Serajewo flel dem Raubthiere ein

wurden zwei arme Weiber, die im Walde Reiſig ſammelten,
von den Wölfen überfallen und zerriſſen. Jn der Gegend
von Truskawics (Galizien) im Karpathenlande wurde ein
rutheniſcher Bauer aufgefreſſen; in Ober Ungarn ein
Arbeiter, der abends auf dem Heimwege begriffen war.
Jn Ungarn und Siebenbürgen nahm die Plage der
art! überhand, daß große Treibjagden veranſtaltet
werden mußten und auf einer derſelben wurden
mehrere Wölfe erlegt. Aus Siebenbürgen ergingen an
Wiener Jäger Einladungen zu größeren Wolfsjagden, die
entweder von den Grundherren oder von den Bürger
meiſtern und den Offizieren veranſtaltet wurden. Häufig
wiederholen ſich die Angaben, daß die Wölfe aus dem Ru
mäniſchen nach Siebenbürgen einbrechen. An der unteren
Donau wird die Wildniß und Sumpfgegend der Dobrutſcha
als ein beſonderer Zufluchtsort der Raubthiere bezeichnet.
Jm Sommer v. J. ſuchte ein bekannter öſterreichiſcher
Jäger, Baron Kalbermatten, die Dobrutſcha heim, konnte
aber die Anweſenheit von Wölfen in größerer Zahl nicht
feſtſtellen. Gleichwohl iſt die Anſicht verbreitet, daß ſie dort
noch in Rudeln vorkommen. Das Raubthier zieht ſich in
Siebenbürgen und in Ungarn, auch in Gulizten, während
des Sommers in den dichten Wald und in das Gebirge
zurück. Es könnten Monate vergehen, ohne daß man einen
Wolf zu Geſicht bekommt oder ſeine Fährte nachweiſen kann.
Endlich treibt ihn die Kälte aus ſeinem Verſteck hervor
es ſammeln ſich vereinzelte Paare, und wenn ein Rudel von
einem Dutzend beiſammen iſt, wächſt ihr Muth und ſie
nähern ſich den Landſtraßen, den Dörfern, ſogar den Eiſen
bahnſtattonen. Die Wölfe in Rudeln machen weite Wander
ſchaften; ſie ſtreifen aus dem Karpathengebiete bis tief nach
Süd Ungarn hinab. Auf den Gebirgeſtraßen von Mukacz
kommen ſie aus den galiziſchen Waldungen nach Ober Ungarn
In dieſem Jahre wurden Rudel von zwölf und von zwanzig
Stück beobachtet. Sie warten die Nacht ab, um auf Raub
auszugehen und haben es beſonders auf Pferde und Vieh
abgeſehen. Während ſte im Sommer dem Menſchen ſorg
fältig aus dem Wege gehen, ſcheuen ſie ihn im Winter nicht
mehr und verfolgen ihn bis zum Eingang der Dörfer
Häufig kommt es vor. daß ſie die an der Kette liegenden
Hofhunde abwürgen. In der Zipſer Gegend war die Furcht
vor den Wölfen ſo groß, daß in einigen Dörfern die Leute
ſich gegen Abend nicht mehr aus den Häuſern wagten.

Gerichtesverhandlangen.
Berlin, 9. Febr. Ein blutiger Vorgang wurde

geſtern vor dem Schöffengericht am Amtsgericht II hierſelbſt
in allen Details feſtgeſtellt. Jn der Nacht vom 3. zum 4.
Juni v J. fuhren zwei Berliner Droſchken von Friedenau
her nach Berlin. Vor der Schloßbrauerei in Schöneberg
ſtiegen die Fahrgäſte aus und holten für ſich und ihre
Kutſcher je ein Glas Bier heraus. Jn der einen Droſchke
hatten die Fahrgäſte eine kleine Drehorgel mitgeführt, die
während des Biertrinkens an den Zaun geſtellt wurde.
Der gänzlich unbetheiligte Küchenchef des Locals machte ſich
nun den Scherz, der ſeitlich ſtehenden Leier einige Töne zu
entlocken. Dadurch wurden zwei Gendarmen berbeigerufen,
von denen der eine in der irrthümlichen Meinung, daß der
Beſitzer der Leier die Töne erzeugte, dieſen arretirte. Der
unſchuldig Arretirte legte dagegen Bewahrung ein und
widerſetzte ſich auch der Abführung. Der Führer ſeiner
Droſche, Ernſt Friedrich Schultze aus Berlin, erklärte den
Gendarmen ebenfalls, daß der Arretirte die Leier nicht ge
dreht habe, der zweite Beamte, der berittene Gendarm
Höppner, rief dem Kutſcher dagegen zu: „Scheren Sie ſich
zu Jhrem Fuhrwerk!“ Gleich darauf ſetzte er hinzu: „Sie
ſind mein Arreſtant, ſofort folgen Sie mir zur Wache!“
Der Kutſcher erwiderte: „Gewiß, ich komme mit, aber erſt
kann ich doch mein Bier austrinken!“ Der Gendarm goß
ihm jedoch das Bier aus und faßte ihn am Halſe. Schultze
ſuchte ſich loszureißen, da zog der Gendarm blank und hieb
den Kutſcher mit der Schärſe des Säbels wiederholt über
den Kopf, bis der Kutſcher blutend am Boden lag. Zwar
verſuchte er, wieder aufzuſpringen und die Flucht zu ergreifen,
er wurde aber von neuem zu Boden geſchlagen und der Gendarm
ließ erſt von ihm ab, als er flehentlich bat, ihn doch nicht todt
zu ſchlagen, er habe doch Frau und Kinder. Paſſanten hoben den
im Blute ſchwimmenden Schwerverletzten auf und trugen
ihn in den Garten der Brauerei. Um aber Hilfe zu ſchaffen,
mußte er nach dem Amtsbüreau gefahren werden. Zwei
Feuerwehrmänner legten ihm zunächſt Nothverbände an,
alsdann wurde der Verletzte nach dem Eliſabethkrankenhauſe
geſchafft, wo das Zunähen der Kopfwunden allein zwei
Stunden Zeit in Anſpruch nahm. Außerdem war der linke
Arm gleich dem Kopfe von Säbelhieben arg zugerichtet.
Schultze hat ſechs Wochen im Krankenhauſe zugebracht und
iſt leidlich wieder hergeſtellt. Die weitere Folge war eine
Anklage gegen Schultze wegen Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt. Vor dem Schöffengerichte
behauptete nur der Gendarm, daß Schultze ihm Widerſtand
entgegengeſetzt habe, die übrigen Zeugen behaupteten das
ſtrikte Gegentheil. Ausſchlaggebend war beſonders das
Zeugniß des Redacteurs Holdheim, der mit einer kleinen
Geſellſchaft zufällig des Weges kam und vom erſten Anfange
an unbetheiligter Zuſchauer bei dem Vorgange war. Darnach

hatte der Verletzte nicht eine Spur von Widerſtand geleiſtet
Der Staatsanwalt beantragte ſelbſt die Freiſprechung,
der Gerichthof erkannte aber dem Antrage des Vertheidigers
gemäß auch auf Erſtattung der nothwendigen Auslagen des
Angeklagten aus der Staatskaſſe

Prenzlau, 9. Febr. Der Knecht Auguſt Gentz,
der am 11. Nov. v. J. in den Waldungen der Graſſchaft
Boitzenburg im Heckenwärterhauſe bei Warthe die Frau des
Heckenwärters Richter und ihr vierjähriges Töchterchen er
ſchlagen hatte, wurde vom hieſigen Schwurgericht wegen
Mordes in 2 Fällen zum Tode und und wegen Brand
ſtiftung zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Angeklagte
hatte nach ſeiner grauſigen That die Leichen der Ermordeten
angezündet, in der Abſicht, ſie und das Haus zu verbrennen.
Dies war nur zum Theil gelungen. Die Leiche der Frau
war ſtark verkohlt, die des Kindes vom Feuer unverſehrt
geblieben. Das Haus war noch nicht in Brand gerathen,
als das Verbrechen entdeckt wurde. Geld, auf das es abge
ſehen war, hattte Gentz nicht gefunden.

Leipzig, 9. Febr. Der wegen Doppelmordes
vom Schwurgericht zu Magdeburg zum Tode verurtheilte
Arbeiter Gottlieb Schroed er hatte zum zweiten male
beim Reichsgericht Reviſion eingelegt. Dieſelbe wurde heute
vom dritten Strafſenate verworfen

Briefkaſten der Redaction.
Anonhmus M. H. 12. Bitte den Schleier zu lüften.

Strengſte Diseretion iſt ſelbſtverſtändlich

türkiſcher Einwohner zum Opfer. In Siebenbürgen.
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Mili täriſche s.
Deutſchland Zum Commandanten von

Perlin iſt, wie der Kaiſer perſönlich bei ſeinem Beſuch
zur Mittagstafel des erſten Garderegiments z. F. am
Donnerstag mittheilte, der bisherige Commandeur dieſes
Regiments, Oberſt v. Natzmer, und für dieſen Oberſt von
Keſſel zum Commandeur des erſten Garderegiments z. F.
ernannt worden. Mit der Führung des Garde Küraſſier
Regiments an Stelle des jüngſt verſtorbenen Oberſt v. Roth
kirchen und Panthen hat der Kaiſer den Major Grafen von
Klinkowſtröm beauftragt.

S Rußland. Der „Köln Ztg.“ zufolge ſollen die
ruſſiſchen Fabriken bei der Lieferung neuer Gewehre
vollſtändig verſagt haben und die von den Fabriken
in Seſtrorjetzk und Rſchewsk gelieferten Gewehre bisher aus
nahmslos durch die Abnahmecommiſſion zurückgewieſen
worden ſein. Darnach würden zu einer allgemeinen Be
waffnung mit dem neuen Gewehr mindeſtens noch drei bis
vier Jahre vergehen und hierauf die friedlichere Haltung der
Panſlaviſtenpreſſe gegen Deutſchland zurückzuführen ſein.

Literatur, Kunſt werd Wiſſenſchaft.
Der Stein der Weiſen.“) Das ſo ben erſchienene

4. Heſt dieſer viel geleſenen populärwiſſenſchaftlichen Revue
(A. Hartleben's Verlag, Wien) enthält wieder eine anſehnliche
Zahl intereſſanter teſchniſcher Abhandlungen über Panzer
ſchiffbau, Gasdruck und Gasverbrauch, Meſſung der Licht
quellen, Blitzableiter-Conſtructionen, Einrichtung der Säge
werke, ſodann die Naturwiſſenſchaftlichen Abhandlongen
Accommodation des Auges, Dichte des Meerwaſſers, Die
Gieshübler Sauerbrunnquelle u. A. Die ſinnreiche Con
ſtruction der „Elektriſchen Thurmuhr-Regulirung“ wird an

von beſonders actuellem Jntereſſe. Außer den beiden großen
Tafeln „Fähre auf dem Tebu“ (Marokko) und „Lanciren
eines Torpedo! zählt das vorliegende Heft 41 Abbildungen,

ein Luxus, wie ihn wenige Zeitſchriften aufbieten.
Jn das vielbeſungenen Neapel führt uns das neueſte

Heft der bekannten illuſtrirten Zeitſchrift Moderne Kunſt
(Berlin, Verlag von Rich. Bong). Der Text, der eine
eingehende Darſtellung des originellen und reizvollen Lebens
der neapolitaniſchen Bevölkerung giebt, rührt von Woldemar
Kaden her, der ſeit Jahren in Neapel anſäſſig, wohl der
competenteſte Beurtheiler iſt. Die Jlluſtrationen, die, wie
wir dies bei der „Modernen Kunſt“ gewohnt ſind, zum
großen Theil in vorzüglicher, farbiger Maner gehalten ſind,
hat der Jtaliener Enxico Nardi gezeichnet, deſſen charak
teriſche Darſtellungsweiſe in den Bildern, die Neapel dar
bietet, reiches Feld zur Bethätigung hat. Jn dem andern
uns vorliegenden Hefte der Modernen Kunſt“ berichtet
Alfred Friedmann über Sevilla; auch hier ſchmücken zahl
reiche Jlluſtrationen den Text. Die neue eingerichtete Rub
rik „Zick Zack“ bringt eine Unmenge niedlicher Porträts und
Jlluſtratipgnen aus dem Leben der Gegenwart; wir finden
da Darſtellungen berühmter Sängerinnen, Bilder vom Sport,
Abbildungen von Denkmälern, Porträts intereſſanter Per
ſönlichkeiten u A. m Die Kunſtbeilagen enthalten pracht
volle Holzſchnitte; u. A. das von der Nationalgallerie zu
Berlin erworbene Gemälde von L. Alvarez: Der Felsſitz
Philipps II. am Escurial. In Vorbereitung iſt die Frühlings
nummer drr „Modernen Kunſt“, die wieder eine gläuzende
Erſcheinung werden ſoll.

e

Halle, 11. Februar

Notiz. Rauhweizen 148--154 Mk. Roggen, feſt, 134 bis
137 Mk. Gerſte Brau, ruhtg, 155- 175 Mk., feinſte bis
182 Mk., Futter 125--140 Mk. vafer, ruhig, 148 163
Mark. Mais amerik. Mixed 133-135 Mark, Donau
mais 127--140 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen.
Sommerriütvſen, Mk Erbſen Viktoria-, 185 198 Mit

Preiſe für 100 Ks netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl

Faß, Halleſche prima Weizen 40,00--41,00 Mk., abfallent s
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, be
geringen Vorräthen, 36,00—-37,00 Mk. Linſen 30-40 Mk.
Bohnen 15-16 Mark. Rothklee 100--126--132 Mk.
ſchwed, Klee 98 125--140, Weißklee 95--126--140 Mk.
Mohn, blau, Markt. Futterartikel, Futter
mihl 12,00--18,00 Mk. Roggenkleie 10,50-—11,50 M.
Wetzenſchalen 10,00--10,50 Mk., Weizengrieskleie
10,00-—10,50 Mk. Malzkeime, heble, 19,00 13,00
Mark dunkle 10,50-11,50 Mark. Oelkuchen 12,60 Mk.
Malz 26,50--28,50 Mk. Rüböl Mk. Petroleum
22,50 Mk. Solaröl 0,835/300 12 00 12,50 R

Spiritus, 10090 Liter Proz. ſlau Kartoffel mit
50 Mk Verbrauchsabgabe 53,50 Mk., will 70 Mk. Ser
rauch gehe 34,60 Mk ben W
e e

Eins ſteht feſt. Die Thatſache nämlich, daß die
Nahrungsm ttelfabfikate der bekannten Conſervenfabrik
„C. H Knorr, Heilbronn“, einen bedeutenden Fort
ſchritt auf dem Gebiete des Ernährungeweſens bilden. Die
allgemeine Einbürgerung der Knorr' ſchen Suppen-
mehle, Suppentafeln, Erbswurſt u. ſ. w. recht
fertigt ſich mit Rückſicht auf Qualſtät, Geſchmack und
Billigkeit vollkommen, zumal Knorr's Suppen dem

n hat das Königliche Schöffengericht zu

der Hand zweier Figuren klar und verſtändnißvoll erläutert.
Eine Abbildung und eine Karte des Nicaragua- Kanals ſind Weizen

Preiſe mir Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettt
ruhig, 148 154 4 Mk. feinſter märkiſcher üh

bürgerlichen Tiſche ebenſowohl wie der Hotel
Zaurationsküche unübertroffene Dienſte leiſten

und Re

Anzeigen
e dieſen Theil übernimmt bie Reaction

Ss e Publikum gegenüber keine Verankwortung

Wodes-Amzeige.
Heute früh 6 Uhr ſtarb nach kurzem aber

ſchweren Leiden unſer einziges geliebtes Töch
Lerchen Johnanme im Alter von 1 Jahr
nd 7 Monaten, was tiefbetrübt mit der Bitte
m ſtille Theilnahme anzeigen

Robert Käßner u. Frau.
„Merſeburg, den 11. Februar 1895e

Amtliches.
Montag den 13. d. M.

Kefme Sttauung,
Merſeburg den 10 Februar 1893

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Witte

Jm Namen des Konigs!
Jn der Strafſache

Sen den venſionirten Gendarmen Hermann
eſfſelbarth aus Milzan, geb. daſelbſt den

10. Auguſt 1835, evangeliſch, wegen Beleidi

erſeburg in der Sitzung vom 26. Jannar
4893, an welcher Theil genommen haben:

v. Börcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

2) Dittrich, Landwirth,
3) Schreiber, Conditor,

als Schöffen,
Putzer, Stadtrath,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft.
5) Arndt, Aſſiſtent,
als Gerichtsſchreiber,

für Recht erkannt
daß der Angeklagte der Beleidigung des
Ortsrichters Carl Hoffmann zu Milzan
in 3 Fällen, und zwar in einem Falle der
öffentlichen Beleidigung, ſchuldig und deshalb
unter Verurtheilung in die Koſten mit einer
Geſammt Geſängnißſtrafe von zehn 10
Tagen zu beſtrafen dem Beleidigten auch
die Befugniß zuzuſprechen, die Urtheils
formel innerhalb 3 Wochen nach Rechtskraft
auf Koſten des Angeklagten einmal in den
beiden hieſtgen Localblättern bekannt zu machen

v. Borcke. Arndt.

Ein Schlachteſchwein zu
verk. ufen

gr. Sirtiſtraße II.
Eine hochtragende Färſe

ſteht zu verkaufen in

Fa eKlein-Kayng Nr. 29.

z Ein Paar Läuferſchweine

e kauft Vorwerk 5.
Ein noch gut erhaltenes

Hrnſteht zu äußerſt billigem Preiſe zum Verkauf
Oberburgfſtrafze 9.

SLeere Heringstonnen,
ganze und halbe, K Stück 40 Pf. verkauft
die Heringshandlung: Stand Markttags
am Rathskeller.

M g.werden von einem pünktlichen Zinszahler auf
ein Jahr zu leihen geſucht. Off. u. A. B.
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Hypothekengelder

in Höhe von
109900 Me, 80000, 2
Mal 50000 30000 24000
Mal 15000 12000, 9000,
6000, 5000 5 Mal 3000,
1800, 1200 und 600 W.

zu 45-4 Zinſen
ſind theils ſofort, theils zum I
April er. auf gute Grundſtücke aus
zuleihen durch

Carl Rindſleiſch,
Merseburg, Burgstrasse 13.

P G. Röfer,
Hypotheken, Agenturen und

Commiſſtonsgeſchäft,Gunts- Verkauf.
J der Nähe von Taucha bei Leipzig iſt

in ſchönes Gut mit maſſiven Gebäuden und
160 Morgen Feld für den Preis von 34000
Taler ſofort zu verkaufen. Näheres iſt zu
erfahren bei Wer g
Hof Döbitz bei Taucha, Leipzig.

Ein Wohnhaus
Wit Garten, ca. Morgen Wieſe, neuen
Stallungen und Gemeinderecht iſt ſofort zu ver

en. Das Nähere bei
Karl Stetmeceke, Schuhmachermſtr.,

in Geuſa.
Montag 1 Uhr nittags

Brennholz Auetion
Saalſtraße G.

B. Mertel.
JBrennholzEinige tauſend Raummeter KiefernKloben

cuch in kleineren Poſten gegen Baar
Zahlung von einer auswärtigen Holzhandlung
T kauſen geſucht. Schriftliche Anerb. sub
S 4806 bef. die Exped. d. Bl.

G. Eine hochtragende Kuh
ſteht zum Verkauf

Mauvummelorf, Gaſt

Merſeburg. Roßmarkts.
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
h Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks-

hypotheken,
Anfertigung v. Nachlaßztaxationen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
ſuchende koſtenfrei.

n Aaden,
beſte Geſchäftslage, mit und ohne Wohnung,
zu vermiethen. Zu erfragen in der Expedition.

Lauchſtädter Straße 7
iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen und
I. April zu beziehen.

Freundl. Logis, 42 Thr.,
Stadt, per 1. April zu vermiethen.
in der Expedition d. Bl.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Oberbreiteſtraße 4.
Fang r.2. Etage pr. 1. April er. zu vermiethen.

Nenmarkt 74 iſt ein Logis zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Preis 27 Thlr.

Näheres Dom 6.Burgſtraße 14 ſt die 2. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

5 9Fein möblirtes Zimmer
nächſter Nähe der Bahn ſofort an einen an
ſtändigen Herrn zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Flöbliage, Wollmer eng, freundlich
und bequem. zum 1 April zu vermiethen

Clobigkauer Straße 2, part.
Sein möblirte Wohnung

in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

n m n h.Zum 1. October wird ein Familienlogis,
beſtehend in 2 Stuben, 3 Kammern, Küche c
geſucht. Gefällige Anerbietungen werden unter
E. S. poſtlagernd Merſeburg erbeten.

Eine Dame ſucht zum 15 d. M kine
an äöhblärte Vollzug (Stube und
Schlafſtube). Gefällige Offerten erbeten unter
W. 25 an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör wird zum 1. April d. J. zu
miethen geſucht. Offerten unter A. 400 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

58 Merſeburger
Braunkohlenwerke

und Dampfziegelei
vormals Arthur Zeyss,

Mitte der
Näheres

Grube 496 in Döllnitz (Saalkreis)
empfiehlt

Stück, Nuß u. Förderkohle
in beſter Qualität zur gefälligen Abnahme.

Die Dampf Färberei
u. chem. Waſchanſtalt

von ar Wirth
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen

aller Art Damen und Herrengarderobe
im Ganzen und getrennt, bet beſter Ausführung

und ſoliden Preiſen

Restaurant Samgsouet, Halle a/S.
früher Löwenburg, Bahnhofſtr. 5 (alte Nr. 3).

Angenehmer Aufenthalt. Nähe der Bahn.
Stets ſchneidige Damenbedienung.

(34881) Jnh. Winkel mann
kleine Wohnung,
1 Pferdeſtall zu 2 Pferden,
1 Niederlage

ſind zu vermiethen Preufzerſtrafze 14.
Mehrere Logis, beſtehend aus St., K. und

K., ſind zu 78 bis 90 Mk. im Ganzen oder
getheilt zum I. April zu beziehen

Friedrichſtraſze 11.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Stallung, iſt in einem zu Meuſchau an
der Leipziger Str. gelegenen Hauſe zu ver
miethen und am I. April zu beziehen.KleinKayng Nr.
Näheres auf der Jaſanerie.

m Poſtgehülfen-
S prüfung.W Gründliche Vorbereitung auf die
W ſelbe. Langjähriger Erfolg. Penſion i.

Hauſe. Proſpecte gratis durch E. Georgy,W eſſingſtraße 33, Halle a. S. (34866.)

Aeltere Correspondenzen,
ſowie ſämmtliche Briefmarken u. ſ. w. der
früheren deutſchen Staaten werden zu ange
meſſenen Preiſen gekauft

Wänmlkkel Nr. G ILI, rechts.

Brikfets
Stuben Coks

130 Stück 60 Pf.
a CEtr. 1 Mk.

Grude Coks à Etr. 60 Pſ.
liefere frei Haus.

GOearrl Vlrich,
Lauchſtädter Str. 17.

Stickereivorzeichnungen

jeder Art fertigt auf jeden Stoff korrekt u. billig
SJetzenmtäm, Neumarkt II.

Statuten
des Hausbeſthzer- Vereins,

das Tremplar 10
ſind in der Expedition d. Bl. zu haben.

RNoßſleiſchhalle
Nnteraltenburg I.

Heute friſch geſchlachtet.
Empfehle von abends 6 Uhr an

warme Würſtchen,
Kochklößchen und Sauerbraten.

Stephiaum.
Soeben erſchien mein Lagerverzeichniß 74

„Mumoristica“,
enthaltend Couplets, Soloſcenen, Parodien,
Duette, Terzette, Quartette, Singſpiele, Melo
dramen. Auf Verlangen gratis und franeo.

Gustav och in Leipzig.
Abtheilung für Muſikalien.

Prima amerikan. Petroleum

a Liter 20 Pf,
cryſtallhelles

Sicherheits Vetroleum,
hochfein, à Liter 25 Pf.

Br. Halon-Holaröl,
a Liter 18 Pf.

ceuntnerweiſe und in ganzen Barells
billigſt empfiehlt

H. Müller jun.,
Hchmaleſtraße 10.

Technikum Mittweida
Sachsen.

Masohinen-Ingenleur- Schule
Workmoelster- Schule
Elektroteohnlsches Praktlkum,

Jn Aale a S.5 Min. vom Bahnhof, Landwe aſzeNr. 14, Reſtaurant n
„Südlsterm“,

Schneidige Damenbediennng,

Holz und TuchPantoffeln,
dauerhaſt und billigſt,

H. Lehmannm, Pantoſfelmacher,
Breiteſtraſze Nr. 8, im Hofe.

Alte Tauben (blaue)
kauft jedes Quantum zu höchſtem Preiſe

Frau Bölnrme,
Breiteſtraſßze 17.

Alte blaue Tauben
kauft zum höchſten Preiſe

bei

Frau Sehiätze, Oberbreiteſtr. 18.
Auch ſind daſ. reine Gänſefedern zu verk.



in Krankheitsſällen, wenn möglich
geſund zu machen u. bis an d.
Grenze der Möglichkeit geſund zu

erhalten, darüber giebt n. d. Grundſatze d. ſ.
1869 von mir ausgeübten „Heilber-
fahrens“ ausſührl. Rath. Schriften darüber
e bei mir gratis, n. auswärts geg. 10 Pf.

arke frei, zu haben. (H. 5648 3.)
alle a. S., Kaiſerſtr. 25, 7Haus ehe F. Djetze.,

Von heute ab Wieder täglich friſch

Spritzkuchen
in bekannter Güte

Gustav Sohönberger jun,
Montag Abend und Dienſtag früh

empfiehlt

Rindskaldaunen
Rob. Reichharcdlt.

Spezial- Arzt BRERLIMN,
Hr. e er genStrasso 2, l Tr.
heilt Geschlechts-, Frauen- u. Hautkrankheitep,
sowie Schwächezustände der Männer vach lang
P bewährt. Methbode, bei frischen Fällen in

Tagen Veraltete u. verzweif Fälle eben
in sehr Karzer Zeit. Nur V. 12-2. 6--7; (aneb
Sonntags) Auswärt. mit gleich Erfolge brlef

u. versehwleg. (Nr. 995.)
[TII23Eduard Hoefer

in Merſeburg,
Hötel zum Palmbanm.

Niederlage
der Weingroßhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

e

Monogrammſtickerei
wird elegant ausgeführt von

Th. Ramsem, Brauhausſtraßze 5.

200090090000
Herrnhuterleinen,

Oberlausitzer
Baumwollwagren,

liefert zu Fabrikpreiſen

A. Zwamzig,
Leutersdorf (Oberlaufitz).

Muſter und Preisliſten frei und ohne Koſten

g9M Hauptgewinne
der letzten Geldlotterien fielen wiederholt in
meine Collecte. Die Ziehung der Cölmer
Dombaulotterie iſt beſtimmt am
23. Februar er.

2172 Geldgewinne 375.000 Mark.
Haupttreffer 75000 Mk., 30000 Mk. 2e.

3, Mk., Antheile 1 Mk. 75 Pf.,
i 17 Mk., Mk. o 9 Mk.

Liſte und Porto 30 Pf.
Leo Ioseph, Bankgeſchäft,

Bewläm W. Potsdamerſtraße 71.
TelegrammAdreſſe: Hauvttreffer Berlin.

S Koch-
und

Heizöfen,

Spar
kochherde
empfiehlt zu äußerſt
billigen Preiſen die

KFenhandlung

von

H. Müller jr.,
Schmaleſtr. 10.

Merſ eburger

wieder eingetroffen.

2) Neuwahl des Vorſtandes.
3) Geſchäftliches.

re Grosse Famil
des berühmten schwedischem Damen-OQuintetts

S Vin Original Landestrachten von Schweden und Norwegen.
Großes abwechſelndes Programm von Quartetten, Terzetten, Duetten und Solis in deutſcher

und ſchwediſcher Sprache.
Jedes Concert mit neuem Programm und neuen Trachten.

Nur dieſe dr
Aufang 8 Uhr.

Saal 40 Pf.
Es ladet ergebenſt ein

n h
Cr.

Sonntag den 12., Montag den 13. und
Dienſtag den 14. d. M.

Jm Vorverkauf bei den Herren Kaufmann Moritz, Burgſtraße 13, Kaufmann
Hennicke, Bahnhofſtraße 1, und Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtraße 4, Sperrſitz 60 Pf.,

jen-Concerte

ei Concerte
Sperrſitz 75 Pf., Saal 50 Pf.

W. Wocelkhoun-
t e

e

Feinſtes Magdeburger
Delieateß-Sauerkrant

Otto Zachow.

Generalverſammlun

des Medizinalverbandes der Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereine

Sonntag den 12. d. B.
abends 8 Uhr,

in Mehler's Reſtaunrationslocal.
Tages Ordnung

H) Kaſſenbericht für das Jahr 1892 und
Ertheilung der Decharge.

Möglichſt zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder erwartet

der Vorstandl.
Generalverſammlung

der Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks zu Merſeburg

Sonntag den I9. Vebruar,
nachm. 3 Uhr,in der Reſtauration zur guten Quelle.

Tagesordnung
1) Rechnungslegung vom Jahre 1892 und

Ertheilung der Decharge.
2) Verſchiedenes.

Der Worstam l.
Merſehurger Landwehrverein.

Der Sängerchor des Merſeburger
Landwehr- Vereins beabſichtigt zum Beſten
der Unterſtützungskaſſe des Vereins, wie
alljährlich, eine

Ahendunterhaltung,
beſtehend in Geſangsvorträgen und
zu veranſtalten, welche Sonntag den 26.
Febrnar er. abends 8 Uhr, in der

Kaiser Wilhelms Halle
ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Vereine er
möglichen, in immer wirkſamerer Weiſe hilfs
bedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu
gewähren und wird zu dieſem Zwecke um rege
Betheiligung, wie ſie früher dem Vereine in
dankenswerther Weiſe zugewendet worden, auch
für diesmal ergebenſt gebeten

Billets (Sperrſitz 1 Mk. nicht ge
ſperrter Sitz 50 Pf.) ſind bei den Herren
Kaufmann Vrendel, Korbmacher Leidel und
an der Kaſſe zu haben.

Nach der Aufführung findet ein RämZe
ehenm ſtatt. Das Directorium.

Schwendler's Reſtaurant
MReute

Bfannenkuchen Hchmaus.
Reſtaurant

Hospitalgarten.
Mewte Sonntag

Speckkuchen.

Mittwoch den 22. Februar

rittosCüngtlor-Conoort
(im Abonnement)

im K. Schloßgarten-Pavillon,
Herr Anton Gistermmams-
Herr Kammervirtuos Muuenlfelck.

Die Eintrittskarten ſind ſämmtlich
vergriffen.

Theater in der Reichskrone.

Sonntag dem I2. Februar 4893.

a redie Tochter des Regiments.
Singſpiel in 4 Akten aus dem Franzöſiſchen

von Carl Blum.
Wegen der Sonntagsruhe findet Ken

WVoznverkaurſ der Billets ſtatt. An der
Abendkaſſe Billets zu Vorverkaufspreiſen.

Die Direction

Kaiſer 2Vilhelmshallen-
Theater.

Dienſtag den 14. Februar 1893.
Beneſiz ſt Bertha Nerges-Ziſſig.

F. Alles Nähere die Tageszettel
Die Dirertion.

Wallendorf.
Zum Pfannenkuchenſchnaus und Vall

Dienſtag den 14. Februar 1893 ladet ganz
ergebenſt ein F. Helm, Gaſtwirth.

Dre habenente Sonntagſelbſgehatene Pfuenkucen,

di verge Speisem,
Glas Bier O F.

wozu ergebenſt einladet
L. Grühmnacher.

G. C. Feiterkeit.
Sonntag von 3 Uhr ab Tänzchen.

E. Kaiserhalle.
Der Vorſtand.

G G U S A.
Sonntag den 12. Februar Pfannenkuchen

ſchmaus und Ball, wozu freundhchſt einladet

W. Kropf.
Jer Geſchirrführer Verein

zu Merſeburg
hält Sonntag den 12. Februar im Thü
ringer Hofe eine

Abendunterhalturg
mit Tänzchen

zum Besten des Kaiser Vried-
rich- Denkmals

ab, wozu Freunde und Gönner ergebenſt ein

ladet der Vorſtand.
Hausbeſitzer-Verein

Donnerstag den 16. Februar d. J.
abends S Uhr, im großen Saale der Reichs
krone hierſelbſt.

General-Versammlung.
Tagesordnung

1) Vollziehung der Satzungen des Vereins.
2) Wahl von 12 Vorſtandsmitgliedern
3) Wahl des Anwalts des Vereins durch den

Vorſtand.

n 2a euma,Sonntag den 12. und Dienſtag
den 14. Februar ladet zur

fastnachts feier
freundlichſt ein die Jugend

II. W.

Göhlitesch.
Dienſtag den 14. Februar 1893

grosser Carneval.
Dazu ladet freundlichſt ein die Jugend.

Cafh Haus Meuſchau.
Faſtnacht, Dienſtag den 14. Jebrnar,

von 8 Uhr an,
Uhr Kaiſer WilhelmsHalle.

Nedaction, rung n Beriag van Th. Ropner in Merſeburg

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Sonntag den I2. Februar 1893
abends Uhr.

wird im hieſigen Angavtemn

ein Jamilienabend
ſtattfinden, zu welchem alle Mitglieder unſres
kirchlichen Vereins und Geſangvereins mit ihren
erwachſenen Familiengliedern freundlichſt ein
geladen werden. Gäſte können durch Mitglieder
eingeführt werden.

Die Herren Paſtor Küchenhoff und
Domdiaconus Bithorn werden Anſprachen
halten. Zum Vortrag kommen außerdem
„Friedrich Rothbart“ für Männerchor von
Th. Podbertsky, „Altniederländiſche Volks
lieder“ für Männerchor von E. Kremſer mit
verbindendem Text; ferner Declamationen,
Trios für Violine, Cello und Pianoforte, Solo
geſänge und Chorgeſänge des hieſtgen kirchlichen
Geſangvereins und des kirchlichen Geſangverein
von Creypau, welcher an dem Familienabend
theilnehmen wird.

Der Vorſtand. Teüchert.
Der 3. Familienahend

des kirchlichen Vereins
der Altenburg

wird am Montag den 13, Februar 1893
abends 7 Uhr, in der Kaiſerhalle ſtatt
finden.

Den Hauptvortrag wird Herr Prediger
Bornhak halten über das Thema „Eine
Brunnenſtube chriſtlicher Liebesthätigkeit“

Der Vorſtand. Delius,

Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr Funkenburg.

Rössem.
Zum Faſtnachtsfeſte

ladet freundlichſt ein
die Jugend zu Röſſen.

Ein ſtreng ſolider verh. Mann, mitte
Dreißiger, mit ſchöner flotter Handſchrift ſucht
irgend welche Anſtellung auf Contor, Kaſſen
bote oder dergleichen. Caution kann geſtellt
werden. Gefl. Offerten unter 10 Hoſtl.
Merſeburg erbeten.

1 Geſchirrführer geſucht.
Nur ſolche wollen ſich melden, welche die Feld
arbeit gründlich verſtehen.

Saalſtraße 6. C. B. Hevtel,
Einige nette junge Mädchen zur Erler-

nung des Putzfaches unter tüchtiger Leitung
werden geſucht.

Franz LorenzFirma Emil Ploehn Co.
Suche zu Oſtern einen

enhriing.
Albert Voigt, Glaſermſtr,

Dom Nr. G.
Lehrlingsgeſuch.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Klempner
zu werden, findet Unterkommen bei

Aug. Thomas, Klempnermeiſter.

Bimen enhrimg
ſucht zu Oſtern

Robert NMüller,
Klempunermſtr., Dom 4.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ernſt Meyer Bäckermeiſter,
Halleſche Straße 13.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Zöllſchen. H. Jänicke,Schmiedemeiſter.

G Stellung erhält Jeder überallhin
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus
wahl. Conurier, Berlin Weſtend 2

partien, reicheHer aths große Auswahl
ſendet discret. Fordern Sie Proſpect gratis
(D. G. 36.) Inſtitut Union, Berlin 23.

h Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner, Kutſcher,
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrich Große, Halle a/S.
Kurzegaſſe, am Leipziger Thurm.

Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.
Dienſtmädchen zum T. April geſucht

Schmaleſtraße 10 (im Laden).

Ein älteres zuverläſſiges Dienſtmädchen
(vom Lande) wird für 1. April d. J. geſucht.

Frau Rendant hören
Gotthardtsſtr. 3, I. Etage.

Tanz rus i.
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